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Verletzungdesdeutschameritanischen
Handelsvertrags
durch de« Neuyorker Vürgermeister

Berlin , 28. Juli.
Der Bürgermeister von Neuhork hat ein

ihm seit Ende v. I . vorliegendes Gesuch des
dort wohnhaften Reichsangehörigen Paul
Kretz  um Erneuerung seiner seit 1931 inne¬
gehabten Masseurlizenz mit ungerechtfertig¬
ter Begründung zurückgewiesen. Diese Hand¬
lungsweise stellt eine klare Verletzung
des deutsch - amerikanischen
Freundschasts -, Hände ls- und
Konsularvertrages vom 8. De¬
zember 1923  durch den Vürgermeister
von Neuhork dar . Es darf der amerika¬
nischen Bundesregierung überlassen bleiben,
die Nachgeordnete Behörde zur Achtung des
genannten Vertrages anzuhalten.
„Bremen"-Mannschaft
prügelt Kommunisten von Bord

Bei der Abfahrt des Lloyddampfers „Bre¬
men" von Neuhork veranstalteten über 1000
Kommunisten eine lärmende Kundgebung.
Ein starkes Polizeiaufgebot vertrieb die
Demonstranten vom Pier und nahm sechs
von ihnen fest. Anschließend kam es vor der
Polizeiwache zu heftigen Zusammenstöße»
zwischen Polizeibeamten und Kommunisten.
Die Polizei mußte von der Schuß,
w crf s o Gebrauch machen.  Ein Demon.
strant wurde schwer verletzt, während eine
ganze Anzahl weitere leichte Verletzungen er¬
litten.

150 uniformierte Polizisten zu Fuß , 100
Kriminalbeamte und 25 Polizeibeamte zu
Pferde waren bemüht, die tobende Kommu¬
nistenmenge von dem Dampfer fernzuhalten
und den Fahrgästen das Betreten des Schif¬
fes zu ermöglichen. Plötzlich ertönten aus der
Masse der Demonstranten laute Freudenrufe.
Drei Kommunisten war es, von der Polizei
unbemerkt, gelungen, an den Bug des Damp¬
fers zu gelangen und die Hakenkreuz,
sahne hermnterzureißen.  Aber
während die Burschen noch damit beschäftigt
waren, die Flagge in den Hudson zu werfen,
wurde bereits unter Heil-Rufen eine neue
Flagge gesetzt. Das Eindringen der Kommu¬
nisten auf den Bug der „Bremen" führte
dann zu Schlägereien, die sich später in der
Touristenklasse fortsetzten. Schließlich konn¬
ten die roten Unruhestifter, wie bereits ge¬
meldet, festgenommen werden.

Nachdem es der Polizei gelungen war , die
Kommunisten vom Pier zu vertreiben, kam
es in den Seitenstraßen des Hafenviertels zu
erbitterten Kämpfen, die sich bis spät in die
Nacht hinein fortsetzten. Die aus dem Schlaf
gestörte Bevölkerung nahm größtenteils
gegen den kommunistischen Ruhestörer Par¬
tei und unterstützte die Polizei durch Herab¬
gießen von Wasser und Herabwerfen von har-
ten Gegenständen. An verschiedenen Stellen
kam es zwischen Polizisten und dem roten
Gesindel zu einem heftigen Handgemenge,
wobei auch einige Beamte verletzt wurden.
Der Polizeibericht schätzt die Zahl der De-
monstranten auf etwa 2000. Tie „Bremen"
hat mit halbstündiger Verspätung noch am
Freitag abend Neuhork verlassen.

Sieben der an den kommunistischen Ruhe,
störungen Beteiligten wurden unter der Be¬
schuldigung der Teilnahme an den Kund¬
gebungen dem Polizeigericht vorgeführt. Sie
wurden zur Sicherstellung des weiteren Ver-
hörs zunächst festgenommen. Während des
Verhörs war zur Verhinderung erneuter
kommunistischer Kundgebungen ein starkes
Polizeiaufgebot vor dem Gerichtsgebäude
ausgestellt.

Unter dem Eindruck der Ausschreitungen
gegen den deutschen Dampfer „Bremen" im
Neuyorker Hafen hat Neichsminister Dr.
Goebbels an die Besatzung folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „Der Besatzung der „Bre-
men" übersende ich meine herzlichsten Grüße
mit dem Ausdruck aufrichtiger Bewunderung
für ihr tapferes Verhalten bei dem dreisten
Ueberfall, dem in Neuhork die in allen Län¬
dern gleich feigen und in der Ueberzahl gleich
brutalen Kommunisten auf die deutsche
Nationalflagge versuchten."

Kommodore Ziegenbein  antwortete
im Namen der Besatzung: „Für die uns über,
sandten Grüße danken wir aufrichtig und

bekennen einmütig, daß es jederzeit unsere
Pflicht sein wird, wo immer wir auch sind,
unsere Nationalflagge gegen jeden Ueberfall
zu schützen. Heil Hitler! Für die Besatzung
der „Bremen": Commodore Ziegenbein."

Reue Regimenter in Frankreich
Paris , 28. Juli

Auf Vorschlag des Kriegsministers hat der
Staatspräsident durch Verordnung folgende
Veränderungen im Aufbau der französischen
Armee bestimmt: Die Schaffung von zwei
neuenJnfanterie - Regimentern;
durch Umgruppierungen die Aufstel¬
lung von füns neuen Regimen»
ternJnsanterre , siebenFestungs-
bataillonen , ei n em leichten Ta n k-
Bataillon , zwei Regimentern
Artillerie , einem Pionier - Negi-m ent.  Weiter wird eine Kavallerie-
Division in eine leichte motori¬
sierte Division umgewandelt.
Die Verordnung bestimmt schließlich, daß die
Zusammensetzungder Verbände aller Waf¬
fengattungen vom Kriegsminister festgesetzt
wird.

Die ahmmssissen WaMmmnsyvrter
Ein tolles Stückchen von Vucnos-Bires

Paris.  28 . Juli.
Das Rätsel der 31V Munitions¬

ki  st en , die von einer französischenFirma
über Rouen und Le Havre nach Argentinien
befördert wurden und von dort mit Stei¬
nen und Sand  gefüllt nach Le Havre
zurückgeführt sind, ist nunmehr aufge¬
klärt.  Aus den Aussagen der Kapitäns der
beiden französischen Dampfer, die die Ladung
übernommen hatten, geht hervor, daß die
Waffen und die Munition wohlbehalten in
Vuenos-Aires eingetroffen waren. Die argen¬
tinische Zollbehörde hatte jedoch in Erfah¬
rung gebracht, daß sie für Paraguay
bestimmt waren, und untersagte  des¬
halb die Weiterbeförderung auf argentini¬
schem Hoheitsgebiet. Die Ladung wurde des¬
halb aufzweiTransportkiihne  über¬
führt, die unter Aufsicht der argentinischen
Zollbehörde gestellt wurden. In der Nacht
gelang es den beiden Schleppern aber, un »

Genf, 28. Juli.
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

am Samstag folgende Mitteilung : Der
amtierende Ratsprästdent hat auf Grund
der Antworten auf sein gestriges Telegramm
an die Natsmitglieder die Eröffnung der
außerordentlichen Ratstagung auf Mittwoch,
den 3l . Juli , 17 Uhr, festgesetzt.

Auf ein Telegramm Mussolinis hat der
Generalsekretär des Völkerbundes folgende
Antwort erteilt : „Ich beehre mich, den Emp¬
fang Ihres Telegramms zu bestätigen, das
tch telegraphisch den anderen Ratsmitglie-
dern und der abessinischen Regierung mit.
geteilt habe. Ich werde es außerdem in dem
Schriftstück über die vorläufige Tagesord-
nung des Rates abdrucken lassen. Sollte ich
andererseits eine Mitteilung von der abessi¬
nischen Negierung erhalten, so würde ich sie
Ihnen umgehend übermitteln ."

Die gleichzeitig veröffentlichte Tagesord¬
nung enthält als einzigen Punkt : Streit
^ ^s ^ ^ n Abessinien undItalien;
Beschwerde der abessinischen
Regierung.  Als Material sind ihr im
Wortlaut beigefügt die Entschließung des
Völkerbundsrates vom 25. Mai , das Tele-
gramm an die Natsmitglieder vom 26. Juli,
die heute veröffentlichte endgültige Einbe-
ssujung auf den 31. Juli und das Telegramm
Mussolinis an den Generalsekretär des
Völkerbundes.

In der italienischen Note an den Völker-
bnndsrat ersucht Italien um genaue Mittei¬
lung, ob die Tagesordnung der vorgesehener»
Ratstagung nicht die Erörterung direkter Ver¬

de merkt auszu laufen  und ihre
Ladung nach Asuncion zu bringen. Erst hier
wurde das Täuschungsmanöver durchgeführt,
die Kisten entladen,  mit Steinen und
Sand gefüllt und auf den gleichen Schlep¬
pern wieder nach Buenos-AireS zurück»
gebracht,  wo sie die beiden französischen
Schiffe ahnungslos wieder an Bord nahmen.

Ser erste SoiraupaktGorWagNattens
Deutschland wird unterrichtet

Rom. 28. Juli.
In den letzten Tagen hat der italienische

Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Su-
vich, mit den diplomatischen Vertretern
Frankreichs und Großbritanniens eingehend
über die Frage des Donaupakts verhandelt.
Diese Frage war zurückgestellt worden: jetzt
hat aber Italien das Bestreben, sich im Hin¬
blick auf den Streitfall mit Abessinien mög-
lichst freie Hand zu verschaffen und daher ge-
meinsam mit Frankreich einen Paktvorschlag
ausgearbeitet , der der österreichischen und
ungarischen Negierung übermittelt und von
dem auch die deutsche Neichsregierung ver¬
ständigt wurde. Er enthält vier Hauptpunkte:
Bestimmungen über Nichteinmischung in
gegenseitige innere Angelegenheiten ein¬
schließlich Propaganda , Nichtangrifsserklä.
rung , Bestätigung der österreichischen Unab-
hängigkeit und Konsultativverfahren. Der
letzte Punkt ist für die Kleine Entente wich¬
tig, da damit Italien auf das Meinem,
marschrecht in Oesterreich verzichtet.

MsrmMMe Wühlarbeit
der KsMMuMen beginnt!

Moskau, 28. Juli.
Die sowjetrussischen Staatsverlage sind, wie

amtlich bekanntgegeben wird, gegenwärtig mit
der Herausgabe einer ganzen Reihe von Pro¬
pagandaschriften in fremden Sprachen beschäf¬
tigt. Diese verstärkte Verlegertätigkeit steht im
Zusammenhang mit dem augenblicklich in
Moskau tagenden Weltkongreß der Komintern,
dem auch eine Anzahl der Neuerscheinungen ge-
widmet sein soll. Besonderen Wert will man
auf die Herausgabe von neuen Büchern in
deutscher Sprache legen. Die Themen der Neu-
erscheinungen sind die Weltlage vor dem Kon¬
greß, die Kongreßarbeiten, die Kriegsvorberei¬
tungen (!) Deutschlands, Dimitroff auf dem
Leipziger Prozeß u. a. m. Die letzte große Ent¬
schließung des Kongresses soll in 15 Sprachen
verbreitet werden.

So wird die internationale Wühlarbeit der
Komintern schon jetzt offen angekündigt!

mittlungsv'erhandlungen und der Ernennung
eines fünften Schiedsrichtersfür den Ual-Uab
Zwischenfall überschreitet. Die italienische Re¬
gierung behält sich, wie in der Note mitgeteil!
wird, ihre endgültige Stellungnahme zu de»
kommenden Ratssitzung vor, bis sie sowohl
über die Tagesordnung wie über die Stel¬
lungnahme der abessinischen Regierung unter¬
richtet ist. Falls andere Mächte noch irgend-
welche anderen Fragen in der Ratssitzung auf-
werfen sollten, muß sich Italien noch seine Ent-
scheidung Vorbehalten, ob es überhaupt im¬
stande ist, an den kommenden Genfer Beratun¬
gen teilzunehmen. Damit hat die italienische
Regierung klar zum Ausdruck gebracht, daß
sie sich nur auf Ratsverhandlun¬
gen einläßt , wenn sie auf der von
ihrgewünschten Linieliegen.

Französischer4-Milliardenkredik
für Ralien

Das Hauptorgan der Dritten Internatio¬
nale, die kommunistische„HumanitS", nimmj
zu der Haltung der französischen Regierung
im italienisch-abessinischcn Streitfall Siel»
lung und wirft dem französischen Minister^
Präsidenten und Außenminister La Val vor,
die italienischen Pläne zu begünstigen. Das
Blatt wirft in diesem Zusammenhang die
Frage aus, wie hoch die Beträge seien, die
die Bank von Frankreich bereits an Italien
geliehen habe, und ob es zutreffe, daß au¬
genblicklich in Paris Verhandlungen statt-
fänden, um der italienischen Negierung einen
neuen Kredit in Höhe von vier Milliarden

Franken zu gewähren. Dieser Betrag solle
einmal für französische Waffenlieferungen an
Italien und zum anderen für die Stützung
der Lira Verwendung finden.

Regus prophezeit Italien ungünstigen
Kriegsausgang

Großen Widerhall finden gerade im Hin-
blick auf die bevorstehendeRatstagung Er¬
klärungen, die der Negus einem Sonder¬
berichterstatter des „Paris Soir " abgegeben
hat . Der Negus tritt hierbei den italienischen
Ansprüchen auf Kolonisierung und Zivilisie-
rung eines rückständigen Landes mit der
Forderung entgegen, daß keine ausländisch«
Macht brutal in die Entwicklung der abessi«
nischen Zivilisation eingreifen dürfe. De,
Negus ist überzeugt, daß ein Krieg für Ita¬
lien ungünstig ausgehen würde. Er behaup¬
tet, daß bereits jetzt das italienische Expe¬
ditionskorps starke Ausfälle infolge von
Krankheiten zu verzeichnen habe und daß
Italien diese Lücken durch Anwerbung voij
Eingeborenen aus Somali und Eritrea auf¬
zufüllen suche, deren loyales Verhalten abef
zweifelhaft sein dürste, sobald es sich für st«
darum handle, gegen Brüder der gleichen
Nasse zu kämpfen.

Rom,  28 . Juli . Am Sonntag ging in
Rom eine Mitteilung des Bölkerbundssckre-
tariats ein, durch die die italienische Regierung
von der Antwort der abessinischen Regierung
auf ihre Anfragen vom 14. und 23. 7. in
Kenntnis gesetzt wird. Danach lehnt Abis
Abeba ab, dem italienischen Vorschlag entsprc-

schend, die unterbrochenenVerhandlungen über
den Zwischenfall von Ualual wieder aufzn-
nehmen.

Nach hiesigen Mitteilungen hat die aüessi-
nische Regierung Genf wissen lassen, daß sie
nach wie vor im Gegensatz zur italienischen
Auffassung stehe und die Meinung vertrete,
daß sich der Ualnal -Aiisschuß auch mit der
Frage der Grenzziehung zu befassen habe. In
diesem Sinne habe Adis Abeba Genf ersucht,
auf der Ratstagung den Beschluß vom 25. 5.,
der bekanntlich die Einsetzung der Schevenin-
ger llalual -Kommission vorsah, eine genaue
Auslegung der Zuständigkeiten dieses Aus¬
schusses zu geben.

Zu dieser neuen Lage wird in Rom am
Sonntag abend amtlich noch nicht Stellung
genommen. Es ist vorauszusehen, daß die
abessinische Antwort und die Fordermrg von
Adis Abeba, den Ratsbeschluß vom Mai neu
auszulegen, die kommenden Ratsverhandlun¬
gen auf eine für Italien nicht erörterungs¬
fähige Grundlage stellen würde. Eine end¬
gültige Entscheidung Italiens über seine Teil¬
nahme an den Mittwochverhandlungen des
Rates wird also auch in erster Linie davon
abhängen, wie weit man in Genf der neue¬
sten abessinischen Anregung stattzugeben ge¬
willt ist

Ameetta zur aoemattmen Zeuge
Washington, 27. Juli . Die Mitglieder dsr

Pressekonferenz erörterten am Freitag , auf
welche Weise man Amerika aus allen zukünf¬
tigen Kriegen heraushalten könne. In diese
Erörterung griff Präsident Roosevelt ein und
erklärte, es gebe hierfür zwei Hauptmethoden.
Die erste sei eine Politik des guten Nachbarn,
die zweite seien die Bemühungen der Diplo¬
matie, Amerika vor dem Hineingezogenwerden
in diejenigen Streitfälle zu bewahren, bet
denen amerikanische Interessen nicht unmit¬
telbar berührt würden. Hiermit müsse eine
angemessene Rüstnngshöhe Hand in Hand
gehen, die es anderen Mächten unratsam er¬
scheinen lasse, Amerika anzugreifen.

Auf die Frage, ob der abessinische Streit¬
fall amerikanische Interessen berühre, ant¬
wortete Roosevelt: „Nein ! Es sei denn in
zwei Punkten : das amerikanische Interesse
an der Erhaltung des Weltfriedens und so¬
dann die privaten Ansichten und Gefühle der
amerikanischen Bürger über diesen Streitfall.
Diese Gefühle und Ansichten der amerikani¬
schen Bürger über die Vorgänge in der Welt
überhaupt sind deren private Angelegenheiten,
die die Regierung nicht im Verordnungsweg
verbieten kann.

Sei KSWserUden Sozial!;« der
Tai.werde WM der RSV.

31.guli Ratstagung des Völkerbunds



Heilbronn wurde Rhemhasen
Eröffnung der Gcohschiffahrtssteeüe Mannheim—Aeilbrouu

Heilbronn, 28. Juli . Die Eröffnungsfeier
der kanalisierten Neckar schiff-
fahrtSstraße Mannheim — Heil¬
bronn gestaltete sich zu einem außerordent¬
lich festlichen Ereignis, an dem das ganze
politische und wirtschaftliche Leben Württem¬
bergs und Badens, darüber hinaus aber
auch die ganze Bevölkerung der beteiligten
Neckarorte lebhaften Anteil nahmen. Begün¬
stigt von herrlichstem Wetter nahmen die
Feierlichkeiten bei der Staustufe Gut-
tenbach.  wohin sich die Festgäste aus
Württemberg und Baden im Sonderzug be¬
geben hatten, ihren Anfang.

Der Festpkatz an der Staustufe und diese
selbst waren mit den Farben des Reichs und
irischem Grün . Girlanden und den Wim¬
peln der in der Staustufe liegenden Motor¬
schiffe bunt geschmückt. Unter den vielen
Tausenden von Volksgenossen, die sich an Ort
und Stelle eingefunden hatten , sah man
neben den Vertretern der nationalsozialisti¬
schen Organisationen u. a. auch eine un¬
gefähr 20 Mann starke Abordnung der
deutschen Kriegsmarine,  deren An-
Wesenheit besondere Freude auslöste.

Wie groß das Interesse war , das sowohl
Neichsregiening wie die beteiligten Länder-
regierungen der nunmehrigen Inbetrieb¬
nahme des Neckarkanals bis Heilbronn ent¬
gegenbrachten. zeigt sich vor allem in der
Teilnahme des Reichsverkehrsministers Eltz
von Rübenach  und der beiden Regie¬
rungschefs von Württemberg und Baden,
der Ministerpräsidenten Mergenthaler
und Köhler.  Die Wehrmacht war ver-
treten durch den Befehlshaber im Wehr-
kreis V und kommandierenden General.
Generalleutnant Geyer.  Unter den un¬
zähligen Ehrengästen sah man ferner Innen¬
minister Dr. Schmid,  Finanzminister Dr.
Dehlinger.  den stellvertretenden Gau-
leiter Schmidt,  den kommissarischen Kreis¬
leiter Mauer,  die Oberbürgermeister Dr.
Strölin - Stuttgart.  Liebel - Nürnberg
uns  Gültig-  Heilbrvnn.

Den Neigen der Ansprachen eröffnete der
Burschende des Aussichtsrates der Neckar-AG..
Ministerialrat Höbe !, der alle Anwesenden
herzlich willkommen hieß. Er warf einen
längeren geschichtlichen Rückblick aus die
innere und äußere Notwendigkeit der Neckar¬
kanalisierung im Interesse der Erhaltung
und Wettbewerbsfähigkeitder hoch entwickcl-
ten württembergischenWirtschaft, der Fertig¬
waren- und Feinindustrie und schilderte hier,
auf die vielen Schwierigkeiten,  in
die die Arbeit der Neckar-AG. im Laufe der
langwierigen Bauperiode wiederholt geriet.
Mit Tank, führte er zum Schluß aus , müssen
wir anerkennen, daß die gewaltigen An¬
strengungen der nationalsozialistischenRegie¬
rung. Arbeit zu schaffen, auch unserem Unter¬
nehmen geholfen haben. Besondere Mittel
für zusätzliche beschleunigte Arbeiten wurden
flüssig gemacht, so daß es jetzt nach lieber-
Windung zahlreicher Krisen in lüjähriger an-
gestrengter Arbeit gelungen ist, die Schiff-
ahrtsstraße bisHeilbro  n n fertigzustellen,
das als erste württembergische Stadt
Nhei » Hafen  geworden ist.

Hierauf trat Strombaudirektor Tr . Konz
vor das Mikrophon und kam in seinen über¬
aus interessanten Darlegungen insbesondere
ans die wasserbautechnischen Probleme des
Neckarkanals zu sprechen. Tie Baukosten für
die Strecke Mannheim—Heilbronn einschlivß-
lich des Heilbronner Neckardurchstichs, so
teilte Dr . Konz mit, betragen rund 12ü Mil¬
lionen Reichsmark, wovon auf die Schiff¬
fahrtsstraße 83 Millionen nnd aus die Kraft¬
werke 27 Millionen Reichsmark entfallen.
Für den Ausbau der Strecke Heilbronn—
Plochingen sind einschließlich der Kraftwerke
bis jetzt verausgabt worden 32,5 Millionen
Reichsmark nnd noch erforderlich 93,1 Mil-
lionen Reichsmark, davon für die Strecke
heilbrvnn —Stuttgart —Untertürkheim 72,6
Millionen Reichsmark. Ter deutsche Arbeiter
der Stirn und der Faust im Sinne des heu¬
tigen Staates gab auch beim Ausbau des
Neckars zum Großschisfahrtsweg sein Bestes
und seine ganze Kraft her im festen treuen
Glauben an den alten Schisferspruch „Mit
Gott". Sodann sprach ein Vertreter der Ar¬
beitsfront und der am Bar, beteiligten Ar¬
beitskameraden herzliche Worte des Tankes
und brachte aus Strombaudirektor Konz und
seine Mitarbeiter ein dreifaches „Hoch" aus.

Hieraus sprach der Vorsitzende des südwest¬
deutschen Kanalvereins, Oberbürgermeister
Dr. Strölin - Stuttgart , zugleich in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Landesdienst¬
stelle Württemberg des Deutschen Gemeinde¬
tags und als Oberhaupt der Landeshaupt¬
stadt dem Reichsverkehrsministerund den an
der Wasserstraße liegenden Gemeinden, im
besonderen der Stadt Heilbronn sowie der
Wirtschaft und der Schiffahrt, zur Fertigstel¬
lung dieser wichtigen Teilstrecke des Neckar¬
kanals die herzlichsten Glückwünsche aus.
Ein neues Bindeglied sei für den ganzen
Süden unseres Vaterlandes erstellt, zugleich
ein Sinnbild für die Volks- und Wirtschafts¬
gemeinschaft im neuen Staat . 88 sei der
Wunsch und die Hoffnung der schwäbischen
Landesteile oberhalb von Heilbronn, in drese

nächsten Zukunft. Eine vawmögliche Klar¬
stellung der Zertfolae, in der die Kanaliste,
rung des Neckars sortgeführt werden kann,
sei deswegen besonders erwünscht, damit die
Gemeinden und die in ihnen ansässigen
Industriebetriebe sich bei ihren baulichen
Maßnahmen, bei ihren Siedlungen und
überhaupt bei der ganzen Planmäßigen Ge-
staltung dieses Wirtschaftsgebietes entspre-
chend einzurichten in der Lage seien. Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin schloß mit dem
Wunsch, daß der Neckarkanal die in ihn ge¬
setzten Erwartungen erfüllen und dazu bei-
tragen möge, die Wirtschaft in unserer
engeren Heimat zu stärken und sie in die
Lage zu versetzen, unserem ganzen Volk noch
wirksamer dienen zu können.

Reichsverkehrsminister Freiherr von
Eltz - Rübenach  nahm hieraus die Eröss.
nung der Kanalstrecke vor. Der Neichsver-
kehrsminister erklärte u. a .:

Mit dem heutigen Tage soll die Neckar-
Wasserstraße dem Verkehr übergeben werden
und die alte Stadt Heilbronn ihre Weihe als
GroßfchiffahrtShafen erhalten. Der Weg, der
zu dem nunmehr erreichten Ziel geführt hat,
war lang und beschwerlich. In den wieder¬

holten wirtschaftlichen Krisen schien zeitweise
ede Möglichkeit der Geldbeschaffung zu
chwinden; aber immer wieder siegte ein ge¬
linder Optimismus , ohne den große öffent¬
liche Aufgaben niemals durchgeführt werden
können. Die Neckaruferländer Württemberg,
Baden und Hessen haben von vornherein
unter Ausschaltung von Sonderinteressen
das Gemeinnützige des Neckarbaues aner¬
kannt. Ten drei Regierungen für ihre groß¬
zügige, tatkräftige und verständnisvolle Mit-
Wirkung im Namen der Reichsregierung zu
danken, ist mir eine angenehme Pflicht.

Der Kampf mit den Elementen erforderte
am Neckar, der zu den hochwassergefährlich.
sten Flüssen Deutschlands gehört, vom Bau-
beginn an den vollen Einsatz jedes einzelnen,
vom Bauleiter angefangen bis zum jüngsten
Arbeiter. Viele Opfer mutzten gebracht wer¬
den, bis diese gewaltigen Bauwerke, von
denen wir heute einige sehen werden. Plan¬
mäßig fertiggestellt werden konnten. 30 Ar¬
beitskameraden sind aus dem
Felde der Arbeit geblieben.  Wir
gedenken der Toten in Dankbarkeit und
Treue.

Französische Frontsoldaten und
deutsches Jungvolk

Henry Pichst spricht auf dem deutsche« Kriegerfriedhof -r» St . L «e«1I«
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Angehörige des Deutschen
Jungvolks in Charlottenburg
waren auf großer Fahrt . Drei Wochen
lang waren sie Gäste des franzö¬
sischen Frontkämpfervcrbandes
„11 nion f 6 d 6 rale*  und besichtigten am
Samstag zum Abschluß den großen Krie-
gersriedhoj von Marsssny bei
St . Quentin,  wo 80 000 deutsche Solda-
ten ruhen. Blumen von jenen Aeckern und
Wiesen, die einstmals höchstes deutsches Hel-
dentum sahen, brachten sie mit. Der Bor¬
sitzende der Union föderale, Henry Pi¬
cho t. hielt eine herzliche Ansprache, in der er
u. a. aussührte:

„Die Toten, die in diesen gewaltigen
Friedhöfen ruhen, sie rusen uns . den Heber-
lebenden und ihren Söhnen, zu: Verstän -
digt euch endlich untereinander!
Die Völker wie die einzelnen Menschen inner-
halb der Nationen haben ein Recht aus das
Leben. Fallet nicht noch einmal übereinander
her! Sucht einträchtig miteinan¬
der , wasrechtundbilligi st : sorgt
dafür , daß jedermann , jede Fa¬
milie n n d j e d e N a t i o n. i n S i che r.
heit sich des Lebens erfreue.  Der
wirkliche menschliche Heldenmut besteht darin,
hocherhobenen Hauptes und mit gutem Ge¬
wissen das Leben zu gestalten, das uns nicht
geschenkt ist. um eS wegzuwersen oder mit
blutiger Gewalt dem Neöenmenschen zu pan-
ben. Wir . Franzosen und Deutsche, wir
haben uns geschlagen: e s i st n n n e n d l i ch
an der Zeit , ossen und ehrlich
undgutenWillenszugegenseiti.
ger Verständigung zu gelangen,
zu einer Zusammenarbeit, die nicht nur er¬
strebenswert, sondern auch durchaus möglich
ist, die zwischen beiden Nationen jene Stim¬
mung schassen wird, die sie zum Leben brau¬
chen und die das blutige Gespenst früherer

Feindseligkeiten und Kämpfe verscheuchen
wird.*

Am Abend vorher waren die Jungen Gäste
St . Ouentiner Stadtvertreter , wobei sie aus
besonderen Wunsch der französischen Gast-
aeber viele Lieder des neuen Deutschland
singen mußten. Am Samstag fuhren sie wei-
ter nach Reim  8, wo für drei Tage ein Zelt¬
lager aufgeschlagen wurde.

Schluß mit Mnuug und VettilMg!
Berlin , 28. Juli.

Der Geschäftsführer der Reichskulturkam¬
mer. Pg . Haus Hinkel,  der von Reichs-
minister Tr . GoebbeIS  zum Sonderbeaut.
»ragten iür die lleberwachung aller im
Reichsgebiet lebenden nichtarischendeutschen
Staatsangehörigen auf künstlerischem und
geistigem Gebiete berufen wurde, erklärte
einem Pressevertreter u. a.: „Wenn wir aus
der einen Seite ein jüdisch-kulturelles Eigen¬
leben mit anerkannter Großzügigkeit begrün-
dct haben, so verwahren wir uns scharf gegen
jeden Versuch der Einflußnahme auf die Kul-
tnrangelegcnheiten unserer Nation . Wir
wissen . daßdaunddortJu denge-
tarnt arbeiten ; wir wissen , daß
manche Verfilzungen aus der
Sy st ein zeit bis heute noch nicht
gelöst sind.  Diesen Zustand, wo er noch
besteht, zu ändern, betrachten wir als unsere
aktuellste Ausgabe. Wir werden die
Schuldigen zur Verantwortung
ziehen , nicht nur die Juden,  die
unter falscher Flagge sich über die Hinter-
treppe wieder einschmuggeln wollen; beson¬
ders hart und scharf werden wir
dieNrchtjuden anpacken.  Wir wün-
scheu endlich reinliche Scheidung. Wieuns
Anonyme unerwünicbt  sind , so erst
recht Goinonyme.

Der sechste DevisevschiebunsSpeszetz

Gemeinschaft einbezogen zu werden. Sie be¬
trachten die Fortsetzung der Kanalisierung
des Neckars bis in den Wirtfchaftsranm
Stnttaart —Plochingen als eine Aufgabe der

Berlin, 28. Juli.
Der sechste Prozeß gegen katholische Or¬

densangehörige wegen Devisenfchiebungen
wurde am Samstag , diesmal nicht vor dem
Schnellschösfen-, sondern vor dem ordent¬
lichen Schösfengericht in Berlin durchgeführt.
Angeklagt waren die Generalvikarin Luit-
gardis Kneppek  vom Mutterhaus der
„Kongregation vom heiligen Karl Borro-
mäus " in Trebnitz (Schlesien ), ihre Nach-
folgerin als Generaloberin Potrz  aus
Friedeberg am Queis, die Dekanin der Kon¬
gregation Rosalie Bell  nnd deren Nach¬
folgerin Rosa Völkel.  Die vier Schwestern
hatten auf Anraten des berüchtigten Dr.
Hofiusin  den Jahren 1932 bis 1934 i n s-
gesamt 255000 Mark nach  Hol.
land zum Rückkauf von Obliga¬
tionen der eigenen Ordens¬
anleihe im Betrage von 66000
Gulden und zum Ankauf von
Bonds der Preußenanleihe im
Betrage von 7S000 Dollar ver¬
schoben.  Außerdem haben sie einer
Niederlassung der Kongrega.
tion in Olbersdors (Tschechoslowakei)
allmählich 13000 Markzugescho.
ben.

Die Verantwortung der Angeklagten war
ziemlich anmaßend; sie bestritten sogar eine
Verletzung der Pflichten gegenüber der
Volksgesamtheit. Wie sehr sie sich aber der
Verbrechen am deutschen Bolksvermöaen be-

wuyi waren, geyr voraus yervor, oay dte
Schwester Rosa Völkel vor den deutschen
Zollbeamten ein Buch zu verstecken versucht
hatte, in dem die ganzen Schiebungen ver¬
bucht waren.

In der Begründung seiner Strafanträge
betonte der Staatsanwalt , daß die Ausrede
der Angeklagten aus Tr . Hosius nicht stich¬
haltig sei. da der Erzbischof von Köln die
Orden ausdrücklich vor Geschäften mit Dr.
Hosius gewarnt habe. Tie Tat wiege beson¬
ders schwer, weil sie von Ordensangehörigen
begangen wurde, deren wahres Betätigungs-
seid unbedingt auf anderen Gebieten als dem
der Devisenschiebungen zu suchen sei. Wenn
die Angeklagten 80 Jahre jünger wären,
hätte er keinen Augenblick geschwankt, gegen
sie statt Gefängnis-, Zuchthausstrafen von
R/r bis 5 Jahren zu beantragen, wie in den
seitherigen Strafverfahren.

Dem Antrag des Staatsanwaltes entspre-
chend. verurteilte das Gericht die General-
oikarin Luitgardis Kneppek  zu 3 Jahren
Gefängnis und l 15 000 Mark Geldstrafe, die
Dekamn Rosalie B e l I zu 3 Jahren Gefäng¬
nis und 100 000 Mark Geldstrafe, die Gene¬
raloberin Felicitas Potrz  zu 21 Monaten
Gefängnis und 55 000 Mark Geldstrafe und
die Schwester Rosa Völkel  zu 5 Monaten
Gefängnis. Ferner wurde die Einziehung der
beschlagnahmten Tollarbonds und Gulden-
obligaiionen zugunsten des Deutschen Reiches
ausgesprochen. Für die Geldstrafen hat die
Kongregation mitziihafken.

Während die Kapelle die Weise vom guien
Kameraden spielte, stand die Menge mit er¬
hobenen Händen, während der Neichsminister
die Namen der auf dem Feld der Arbeit Ge¬
fallenen verlas . Der Redner dankte mit Herz,
lichcn Worten dem Strombaudirektor Dr.
Konz für seine energische, zielbewutzte Ober¬
leitung und seinen zahlreichen Mitarbeitern,
darunter Oberregierungsbaurat Bank,
Oberregierungsrat Elben,  die Regiernngs-
bauräte Dr . Burckhardt . Löffle r,
Vetter , Peusch und Pietsch.

Tausende und aber Tausende von Volks¬
genossen haben durch die Neckarbauten
mittelbar und unmittelbar Arbeit gefunden
und an ihrem Teil zum Gelingen des Wer¬
kes bbigetragen. 18 Millionen Tagewerke sind
auf den Baustellen und in den Zusatz, und
Lieferungsbetrieben geleistet worden.

Der erste Abschnitt des Neckarausbaues ist
mit dem Anschluß vou Heilbronn an den
Rhein erreicht. Tie Neichsregjeruna wird die
Neckarkanalisierungoberhalb Heilbronn ent¬
sprechend dem Staatsvertrag vom 1. Juni
1921 fortführen, soweit es bei den vordring¬
lichen Aufgaben möglich ist, die gegenwärtig
die finanzielle Leistungsfähigkeit des Reiches
außerordentlich in Anspruch nehmen.

Ich übernehme nun dce Neckar-Wasser-
straße Mannheim—Heilbronn in die Ver¬
waltung und Unterhaltung des Reiches und'
eröffne den Betrieb für die Großschisfahrt.

Möge der große Verkehrsweg im neuen
Deutschland dem Süden unseres Vaterlandes
reichen Segen bringen und ein wirksames
Werkzeug in der Hand unseres Führers Adolf
Hitler werden, dem wir auch an dieser Stelle
treue Gefolgschaft geloben wollen. Dem Füh-
rer und Reichskanzler Sieg Heil!

Der Reichsverkehrsminister schloß mit
einem tausendstimmig aufgenommenen drei¬
fachen Sieg-Heil aus den Führer und Reichs,
kanzler. Im Anschluß an die Ansprachen er¬
folgte eine gemeinsame Besichtigung der
Staustufe Guttenbach.  woraus die
mit Girlanden und bunten Wimpeln ge¬
schmückten Motorschiffe, voran die „Hinden-
burg", aus dem unter anderen Neichsver-
kehrsminister von Eltz»Rübenach und die
Minister der Landesregierungen Platz ge¬
nommen hatten , die Anker lichteten.

In wunderbarer Fahrt ging es mit etwa
15 Stundenkilometern zu Berg, vorbei an
den rebenumkränzten Bergen und Burgen
des lieblichen Neckartales. Schon nach kür¬
zester Zeit entwickelte sich aus den Schissen ein
bewegtes Leben und Treiben, das durch die
gastliche Bewirtung an Bord und die Tätig¬
keit der Schiffskapellen außerordentlich ge¬
fördert wurde. Der Höhepunkt spontaner
Begeisterung wurde erreicht bei der Durch-
schleusuug durch die Staustufe Neckarzim¬
mern, die unter rlnvcschrctbkichen,
Festgäste, sowie der Bevölkerung der umlie¬
genden Orte in ungefähr 25 Minuten bemerk,
stelligt wurde. Auch bei der Einfahrt in die
Stufe Gundelsheim wurden die Schisse unter
demselben Jubel der Bevölkerung willkom-
men geheißen. Die weitere Fahrt nach Heil-
bronn glich einer wahren Triumphfahrt . Die
Festschifse wurden von den Rennbooten der
Heilbronner Rudervereine und von zahlrei¬
chen, bunt bewimpelten Paddelbooten einge.
holt, von den begeisterten Zurufen dre Fest-
teilnehmer zur lustigen Wettfahrt eingeladen.
Die dritte Staustufe , die zu überwinden war.
war die Staustufe Kochondors, in welche die
Schüsse, von donnernden Böllerschüssen be¬
gleitet, einliefen.

Nach etwa fünfstündiger Fahrt wurde
Heilbrvnn erreicht. Am Landeplatz begrüßte
Oberbürgermeister Gültig-  Heilbrvnn die
Festgäste. Er führte ans , daß Heilbronn sich
als die Hafenstadt und der Umschlags¬
platz des Landes fühle. Er erinnerte an den
Neckarkanal im Sinne der großen Arbeits¬
beschaffung und sprach dabei allen Personen
und Stellen, insbesondere den Negierungen
von Ländern nnd Reich, die an der Fertig¬
stellung des Neckarkanals beteiligt waren,
den herzlichsten Dank aus.

Ministerpräsident und Kuktminister Mer¬
genthaler  führte n. a. aus , daß mit der
Fertigstellung des Neckarkanals Mannheim- -
Heilbronn ein bedeutsames Werk vollendet
worden sei. Er überbrachte die herzlichen
Grüße und Wünsche des verhinderten Reichs-
ftatthalters und der württembergischenRegie-
rung und versprach, die Mittel für dis
Wetterführung des Kanals in das Herz des
Landes hinein bereitzustellen und den Kanal
über Heilbronn hinaus in das Herz der
württembergischen Industrie weiterzuführen.

Hierauf überbrachte Ministerpräsident
Köhler - Baden  die Glückwünsche seiner
Negierung. Er dankte allen denen, die dieses
gewaltige Werk durch ihre Genialität und
Arbeitskraft geschaffen haben. DaS Land
Baden begrüße es mit Freuden , wenn der
Neckarkanal weitergesührt werde. Die wirt¬
schaftlichen Beziehungen im südwestdeutschen
Raum müßten vertieft werden. Zum Schluß
sprach noch der Vorsitzende  der amt¬
lichen B er u s Sv e r t r e t u n g von Han.
delundJndustriederStadtHeil-
bronn.  Die Kundgebung beschloß der
kommissarische Kreisleiter von Stuttgart.
Mauer,  der des Führers und Reichskanz¬
lers Adolf Hitler und des arbeitenden deut¬
schen Volkes mit einem dreifachen Sieg-Heil
gedachte.

Mit einem gemeinsamen Marsch durch die
Strafen der Stadt Heilbronn unter Vor¬
antritt der nationalsozialistischen Gliederun¬
gen und einem gemeinsamen Besuch der
Ausstellung „Schwäbisches Schaffen* gingen
die offiziellen Einweihungsseierlichkeiten
gegen 18.30 Nhr zu Ende.



«MMDAPHschrWe»Aus dem Hetmatgeblet
3ur Lärmbekämpfung

Es geht uns alle an!
Nicht unnötig aus der Fahrbahn gehen, da¬

mit der Kraftfahrer nicht unnötig hupen mutz,
Daran denken, daß die Knrgäste Ruhe ver¬
langen. Daran denken, daß, wenn jeder Volks¬
genosse verantwortungsbewußt handelt, er
den Verkehrslärm wirksam bekämpft und sei¬
ner Stadt oder seiner Heimatgemeinde einen
wertvollen Dienst erweist. Zuerst bei sich selbst
anfangen, dann aber auch andere Volksgenos¬
sen auf die Bedeutung der Lärmbekämpfung
aufmerksam machen.

Unsere Kurgäste wollen Ruhe!
»ns alle an, helfen wir alle mit!

Es oeht

Dekan Strebe!  hat gestern nach fast fünf¬
monatlicher hiesiger Tätigkeit unsere Stadt
verlassen, um nach einem Urlaub in seine
eigene Gemeinde Gaildorf zurückzukehren. An
seiner Stelle ist Pfarrer Schwemmte  von
Süßen bei Geislingen a. St . vom Ev. Ober¬
kirchenrat bis auf weiteres mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Dekanatamts und
Stadtpfarramts beauftragt worden. Er wird
ebenfalls in der Wilhelm Murrstraße 39 (Hans
Paschke) wohnen.

SomilagseüübUü
Neuenbürg, 29 .Juli.

Der letzte Julisonntag zeigte sich von der
freundlichsten Seite. Vom frühen Morgen
bis Sonnenuntergang spannte sich über
Berge und Täler der azurblaue Himmel. Die
heiße Julisonne brannte unbarmherzig vom
Himmel und ließ die Quecksilbersäule des
Thermometers aus über 30 Grad ansteigen,
sodaß die Menschen in Massen in den kühlen
Wäldern und in den Bädern einen Tempe¬
raturausgleich suchten. Viele auswärtige
Badeinstige hatten sich das Nenenbürger
Schwimmbad als Ziel einer kleinen Wochen¬
endfahrt ausersehen. Bis nach Pforzheim
hinunter und auch aufwärts bis Wildbad sah
man in den gestrigen Nachmittagsstunden am
Enzstrand Hunderte von Menschen sich lagern.
Eine andere Frage dürfte es sein, ob gerade
die Wiesenbesitzer sich damit zufrieden geben.
Der kühle Abendregen wirkte wie ein Eis¬
becher bei 35 Grad Wärme. Das wertvolle
Himmelsuatz war auch dringend notwendig.
Die Felder nnd Wiesen wie die Menschen
lechzten direkt darnach und wenn er gestern
abend einigen Nachzüglern von Wochenend¬
fahrten oder Ausflügler » einen harmlosen
launischen Streich spielte, so wurde das gerne
in Kauf genommen. Hauptsache war : es hat
Regen gegeben. Und nach Regen folgt auch
wieder Sonnenschein. Aeutzerst rege war der
Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Kaum hatte die
Sonne ins Enztal Hineingeblinzelt, setzte er
ein und nahm gegen Abend ein Tempo an,
wie man es nur an großen, verkehrsreichen
Sonntagen oder Feiertagen gewohnt ist. Der

schöne Sonntag hatte viele Neuenbürger hin¬
ausgelockt in die reizende Umgebung. Musik¬
freunde zog es nach dem Bergdorf Dennach,
wo ein Sommerfest des dortigen Musikver¬
eins abgehalten wurde, das Grösseltal war
auch das Ziel vieler, ebenso Waldrennach und
Wildbad. Viele Turnfreunde weilten .in der
Uhrenstadt Schwenningen bei dem großen
Gausportfest, wo unser Turnverein sich tapfer
gezeigt hat.

Zum Wochenend kamen hier auch wieder
KdF-Gäste aus dem Rheinlandgau Düsseldorf
an. Mit Musik wurden sie am Samstag nach¬
mittag vom Hauptbahnhof in die Stadt ge¬
leitet. Den gestrigen schönen Sonntag be¬
nützten sie ausgiebig zu Spaziergängen . Viele
von ihnen suchten in unserm schönen
Schwimm- und Sonnenbad Erholung.

Der Rundfunk war gestern auf Sport ein¬
gestellt. Mächtig groß war das Interesse am
Nürburgrennen , wo sich die Favoriten des
Auto-Rennsports heiße Kämpfe lieferten. Nur
schade, daß unserm Mercedes-Benz-Meister-
fahrer von Brauchitsch durch ein Mißgeschick
die Siegespalme entrissen wurde. Trotz allem:
die Wagen von Mercedes-Benz und Auto-
Union lagen von Anfang bis zum Schluß des
spannenden Rennens tadellos in Front und
der 28. Juli 1935 darf wiederum für den
deutschen Autorennsport als ein Tag des Er¬
folges gewertet werden. Große Beachtung
wurde auch der Uebertragung von Schwen¬
ningen zuteil. 4-

Am Samstag abend hatten sich die Sänger
und Sängerinnen des MGV . „Liederkranz-
Freundschaft" in der „Eintracht" zusammenge¬
funden. Es war eine kleine Nachfeier zum
Jubelfest, die durch die Anwesenheit von
Kreissängcrführer Rücker eine besondere
Note erhielt.

Kemnalb greift durch
<jer N8. - Dresse

Herrcnalb, 28. Juli . (Juden im
Schwimmbad unerwünscht .) Im
Luftkurort Herrenalb, das sich mit Recht das
Paradies des Schwarzwaldes nennt, ist man
nun auch energisch daran gegangen, das dort sa
herrlich gelegene Schwimmbad vom jüdischen
Besuch zu säubern. Seit Freitag, den 26. Juli,
prangt dort am Eingang des Schwimmbades
ein Schild „Iuden unerwüns  cht". Es
war aber auch an der Zeit! Dieses wunderbar
gelegene Plätzchen war zeitweise derartig von
Juden bevölkert, datz viele deutsche Volksgenos¬
sen lieber aus die Annehmlichkeit verzichteten,
in dem reinen Bergwaffer aus den Schwarz¬
waldhöhen ein erfrischendes Bad zu genießen,
als sich die Stunden froher Erholung durch den
Anblick und die Anwesenheit so vieler Juden!
vermiesen zu lasten.

F/Hs -r/s /e/

Die unserer Gemeinde zugewiesenenKüF-
Urlauber aus dem Gau Düsseldorf wurden
Sgmstag nachmittag bei ihrer Ankunft freu¬

dig « npsangen. Das Wochenprogramm, das
den Gästen ausgehändigt wurde, fand große
Beachtung. Dienstag abend findet im Hotel
„Schwarzwaldrand" die offizielle Begrüßungs¬
feier statt. — Lebhaft entwickelte sich am gestri¬
gen Sonntag das Badeleben am Enzstrand.
Die Badelustigen können es kaum erwarten,
bis das neue Bad fertig ist. — Der „Sänger¬
bund" unternahm gestern seinen üblichen
Waldausflug. Wie immer bei diesem Ausflug
schallte das schöne deutsche Lied durch den
Heimatwald und so mancher sonntägliche
Waldbesucher mag den Liederweisen heimlich
gelauscht haben.

Ar/m - aa-

Aus überaus tragische Weise kam gestern
vormittag Oskar Metzler  von hier ums
Leben. Metzler wollte im Walde unweit der
Charlottenhöhe Tannenzapfen brechen. Er be¬
fand sich auf einer Tanne in beträchtlicher
Höhe, als ein Ast brach und der wagemutige
junge Mann den Halt unter sich verlor. Er
wollte sich am Gipfel festhalten, jedoch auch
dieser brach und riß Metzler mit in die Tiefe.
Der Unglückliche fiel mit großer Wucht auf
einen Stein , wodurch ihm der Hinterkopf zer¬
trümmert wurde. Man konnte ihn nur als
Leiche vom Platze tragen.

Im Distrikt Eiberg nahe der Wildbader
Waldgrenze wäre es gestern beinahe zu einem
gefährlichen Waldbrand gekommen, wäre das
Feuer nicht rechtzeitig entdeckt und unschädlich
gemacht worden. Vermutlich waren cs Beeren¬
sucher. die fahrlässig handelten.

Höfen a. Enz, 29. Juli . Am gestrigen Sonn¬
tag feierte Jakob Keck  und seine Ehefrau
Christiane, geb. Hafner, im Kreise ihrer näch¬
sten Anverwandten das Fest der goldenen
Hochzeit.  Aus diesem Anlaß traf vom
Landesbischof Wurm ein herzliches Glück¬
wunschschreiben nebst einem schönen Gesang¬
buch als Hochzeitsgeschenk ein. Auch Minister¬
präsident Mergenthaler beglückwünschte das
Jubelpaar und übersandte ihm als Andenken
an ihren Ehrentag das von der württ . Staats¬
regierung gestiftete Gedenkblatt. Die beiden
Jubilare stehen anfangs der Siebzig und sind
noch rüstig, munter und arbeitsfreudig. Der
goldene Hochzeitsvater stammt aus Enzklö-
sterle und war 34 Jahre lang Kutscher im
Hause Commerell, bis jhM der Kraftwagen
Konkurrenz machte. Er wurde von seiner
früheren Herrschaft und auch sonst zu feinem
Ehrentage reich beschenktu. wir schließen uns
den Glückwünschen- es Herrn Ministerpräsi¬
denten an, die dahin gehen, daß den beiden
Jubilaren noch ein langer wohlverdienter
freundlicher Lebensabend beschieden sein möge.

Neusatz, 29. Juli . Gestern stürzte zwischen
hier und Rotensol beim großen Rank ein
älterer Mann derart unglücklich mit seinem
Fahrrad , daß er mit sehr schweren Verletzun¬
gen in das Neuenbürgcr Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. ,

s.'.AHsarSjitynen..,

RS -Frauenschaft Gauamtsleitung
4/35/81

Unser« Geschäftsstelle ist vom 12. bis 17. August
1935 geschlossen.

Es ist dringend erforderlich, daß Mitglieder¬
standsmeldungen, sowie die Beiträge nach der
neuen Beitragsregelung für Juli pünktlich, d. h.
bis spätestens 3. August eingesandt werden.

Achtung NetrteWWrer!
Meldet Arbeitsplätze für ausscheidende

Soldaten
Im Oktober 1935 wird eine größere Zahl

von Soldaten nach ehrenvollem Dienst aus
der Wehrmacht ausscheiden. Es bedeutet
eine nationale Pflicht, ihnen alsbald nach
ihrer Entlassung Arbeit zu geben.

Der Neichskriegsminister hat mit dem Prä¬
sidenten der Rerchsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung eine
Vereinbarung getroffen, nach der die Ar¬
beitsämter mit der alleinigen Vermittlung
und Unterbringung der ausscheidendenSoh
daten beauftragt find. Von den Betriebs-
sührern wird erwartet , daß sie dil Arbeits-
ämter bei dieser Aufgabe weitestgehend un¬
terstützen und sämtliche freien Arbeitsplätze
zur Besetzung mitteilen. Vor allem müssen
alle Arbeitsplätze, die durch den Eintritt der
bisherigen Stelleninhaber in die Wehrmacht
frei werden, den ausscheidenden Soldaten
Vorbehalten bleiben. Dre Arbeitsämter neh¬
men jederzeit Stellenmeldungen entgegen
und sind auch bereit, den Betriebsführern
beratend zur Seite zu stehen. Es empfiehlt
sich, die freiwerdenden Arbeitsplätze möglichst
frühzeitig dem örtlich zuständigen Arbeits¬
amt aufzugeben, damit entsprechende Vorbe-
reitungen getroffen werden können und ge-
nügend Zeit zu einer sorgsamen Auswahl,
die ausschließlich im Interesse der Betriebs¬
führer liegt, zur Verfügung stellt.

Errichtung eines Moll-SammellWers
in Ren-Ulm

Das Woll-Sammellager Ulm, das bisher
in Ulm untergebracht war , muß für andere
Zwecke sreigemacht werden. Zurzeit wird in
Neu - Ulm  an der Straße nach Finningen
ein neues Woll-Sammellager errichtet, und
zwar in einem Ausmaße, daß darin etwa
V« des zuletzt angelieferten jährlichen süd-
deutschen Wollgefälles auf einmal unter¬
gebracht werden kann. Wie man hört , bleibt
Ulm nach wie vor die süddeutsche Zen¬
trale der Reichswollverwertung
G. m. b. H., die auch weiterhin die Verarbei-
tung und den Verkauf der künftig nach Neu-
Ulm anzuliefernden süddeutschen Wollen vor-nimmt.

Die alte Schuld
Der Roman einer Mutterliebe

von Lelene Norbert
Urlieberrerltssckmtz durch Verlagsallstalt M a nz, Regensburg.

tzö. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Fürst trat einen Schritt näher.
„Sie waren im Salon ?"
„Ja !"
Die Männer matzen sich. Eine kleine Unvorsichtrgkert

wob hier mit bebenden Fingern wie eine Norne am Schicksal.
„Sie halten das Gesagte aufrecht, Herr Professor?"
„Alles, — auch meinen Verdacht."
„Warten Sie !"
Vor dem Fürsten verbeugte sich der Graf tief.
Ethel Ployos satz vor den Spiegeln ihrer Psyche uad

legte ein wenig Rot auf die Lippen.
„Du. Arpad?"
Sie wandte sich nicht um; ließ sich nicht in ihrer Beschäf¬

tigung stören.
Keine Antwort.
Jetzt drehte sie doch den Kopf ein wenig zur Seite.
Ein kurzer, geringschätziger Blick traf den Gatten.
Und der Graf deutete ihn zum erstenmal richtig.
Das Temperament seiner Nation brach in ihm durch.

Er ritz sie an den Schultern in die Höhe.
„Antwort sollst du mir stehen," keuchte er schwer.
Sie schüttelte ihn verächtlich ab.
„Du bist wohl betrunken?"
Diese Frage brachte ihn zur Besinnung. Er kreuzte die

Arme über der Brust:
„Ethel, du hast mir wohl aus Liebe die Hand gereicht?"
Spöttisch kräuselte sich ihre Stirn.
„Willst du in Erinnerungen schwelgen?"
..Das bänat gän, von dir ab. Ethel !"

„Ich habe keine Lust dazu —"
„Ich aber habe Lust, — und dir wird es recht sein müssen."
Zum erstenmal hörte Ethel einen harten, unbeugsamen

Ton in der Stimme ihres Gatten.
Flammend ruhte ihr Blick aus ihm.
„Was soll das?"
„Du liebst Professor Stahl ?"
Geschickt verbarg sie ihr Erschrecken. Die Frage hatte st«

nicht erwartet. Ihr Gatte war schon so oft eifersüchttg ge¬
wesen, hatte ihr schon so oft Szenen gemacht, daß es sie nicht
mehr sonderlich rührte.

Wie aber kam er auf Hansjörg?
„Nun?" drängte er.
Sie warf den Kopf zurück, daß ihre schwarzen Locken

flogen.
„Sonderliche Frage !"
„Damit kommst du nicht herum!"
Sie stampfte zornig mit dem Fuß auf den Boden.
„Du sollst mich nicht immer mit deiner bodenlosen Eifer¬

sucht quälen; — was hat Stahl mit uns zu tun ?"
„Das frag' ich dich!"
Sie lachte höhnisch.
„Das fragst du mich, — als deine Frau ?"
Der Graf sah ein, daß er so nicht weiter kam. Sie ent¬

glitt ihm immer wieder.
Er ließ sich, scheinbar völlig ernüchtert, in einen Sessel

nieder.
„Ich habe wirklich den.Wein zu hastig getrunken, aber

ich vertrage Anspielungen auf dich nicht!"
Das hörte sich wie eine halbe Entschuldigung an.
„Wer hat sie gemacht?"
„Mein Gott !" Er lachte leichthin. „Die Künstler sind

ein loses Volk, — wägen die Worte nicht lange."
„Welche Künstler?" erkundigte sie sich ungeduldig.
„Professor Altmann kam nachmittag."

' Ethel schnellte in die Höhe.
„Was will der dck?"
Ihr Erschrecken war sa echt, daß er wie in einem auf¬

geschlagenen Buche in ihr lesen könnt«.

„Er brachte Nachricht von Marlene Krön und reist noch
heute abend weiter."

Ein erleichterter Seufzer entrang sich ihrer Brust. Ihre
Aufregung flaute ab.

„Wie geht es dem Mädchen?"
„Schlecht, Ethel!"
Sie hing mit verhaltenem Atem an seinem Mund.
„Ohne Sorge, Ethel! Außer einer Unvorsichtigkeit kann

dir niemand etwas zur Last legen, denn du sähest ja das
Mädchen nicht, hattest keine Ahnung, datz sie dort saß - "

Eie konnte die Freude über die erhaltene Nachricht schlecht
verbergen.

„Es hieß doch, das Mädel sei außer Gefahr!"
„Mit Komplikationen rechnete man eben nicht. Das

arme Ding ist leider verloren."
Fest behielt der Graf seine Frau im Auge. Ein wilder

Triumph fuhr wie ein verheerender Sturm über ihr Ge¬
sicht hin und verwischte alle Schönheit. Eine häßliche Fratze
grinste für Sekunden dem Grafen ins Gesicht.

„Ethel," schrie er wie von Sinnen auf.
„Was willst du?"
Noch immer stand das häßliche Feuer in ihren Augen.

Er atmete schwer. Sie näherte sich ihm. Ihr starkes Parfüm
schlug ihm ins Gesicht. - -

„Arpad, — was sagte Altmann?"
Er lachte seltsam.
„Ich glaube, der Altmann hatte auch über den Durst gee

trunken und . . ." er setzte zögernd, wägend ab.
„Und?" forschte sie nervös.
„Und verriet, wahrscheinlich ungewollt, ein Geheimnis

seines Freundes."
Die Umständlichkeit ihres Gatten machte Ethel immer

nervöser.
„Welches Geheimnis?"
„Daß Stahl dich geliebt hat und dich noch immer liebt,

— weißt du das nicht?"
Ein« heiß« Röte überzog ihr Gesicht. >
„Mich, — ArM ?"

(Fortsetzung folgt.)



Am Donnerstagvormittag wurde Bartholomäus
Arnold,  Sohn des Fuhrunternehmers Josef
Arnold von Tannheim.  OA. Leutkirch beim
Abladen von Langholz in Memmingen von einem
rollenden Stamm getroffen und auf der Stelle
getötet.  Der Verunglückte hinterläßt zwei un¬
mündige Kinder.

*
Am Mittwoch wurde in der Steinstraße in

Heilbronn  eine Frau beim Ueberqueren der
Fahrbahn von einem stadteinwärts fahrenden
Lastkraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert.
Dabei erlitt sie eine Gehirnerschütterung
sowie einen Knöchelbruch am linken Fuß und
mußte in das städt. Krankenhaus verbracht wer¬
den.

*

Der Sohn des Müllers Walz in Ballenberg
bei Aschhausen.  OA . Künzelsau ist dieser
Tage bei einem Autounsall ums Leben gekommen.

Bittelbronn. OA. Horb. 28. Juli . (Schwe»
res Gewitter mit Hagelschlag .)
Am Freitag nachmittag setzte mit starkem
Regen schwerer Hagelschlag  ein . der
ziemlich lange anhielt . Die Feldfrüchte
wurden zum Teil völlig vernichtet.  Dies
trifft besonders bei der Gerste zu. Sie ist zu
80 bis 90 Prozent zusammengedroschen und
vernichtet. Beim Weizen ist der Schaden
ebenfalls sehr hoch. Auch die Krautländer,
Kartoffeln und Rüben wurden schwer in Mit.
leidenschaft gezogen. Vom Hagel wurde
hauptsächlich die Gemarkung Bitte ! »
bronn , Diessen  und zum Teil Dett-
lingen  betroffen . Auch Grünmett»
stetten  wurde noch in Mitleidenschaft ge¬
zogen. In Bittelbronn mußten im unteren
Teil des Ortes teilweise dieStälle vor der
Wassergefahr geräumt  werden.
Während des Gewitters schlug ein kalter
Blitz st rahl  in das Gebäude des Johann
Sinz  und hat einen Teil des Daches ab¬
gedeckt. das Kamin beschädigt und sonstige
Schäden am Haus verursacht.

Urach. 27. Juli . Zwei SA.-Münner vom
SA.-Hilfswerkslager versuchten am Donners¬
tag abend die Steilwand am Uracher Wasser¬
fall zu erklettern. Als der eine der Kletterer
den Sims oben erreicht hatte, stürzte der
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andere 2 Meter vor der Höhe plötzlich ab.
Der Körper schlug einige Male auf den vor¬
springenden Felsen auf und blieb unten
liegen. Die Verletzungen waren so schwer,
daß der 24jährige SA .-Mami Iobst  abends
11 .Uhr seinen Verletzungen er.
legen  ist.

Reue Srühkartoffsl ErzsMkpkM
Gemäß Anordnung Rr. IS der Hauptver¬

einigung der deutschen Karto sielwirtschaft be¬
tragen die Erzeugerpreisefür Speisefrüh¬
kartoffeln je Zentner ausschließlich Sack ab
LS. Juli d. I . bis auf weiteres

a) für lange gelbe Sorten
mindestens . 4.00 RM.
jedoch nicht mehr als . 4,50 RM.

b) für runde gelbe Sorten
mindestens . 3.60 RM.
jedoch nicht mehr als . 4,10 RM.

e) für blaue, rote und Weiße
Sorten
mindestens . 8,20 RM.
jedoch nicht mehr als . 3,70 RM.

Für das Gebiet der Landesbauernschaft
Württemberg liegen die unteren Grenzen der
unter a). b) und e) genannten Preise um
80 Rpfg. und die oberen Grenzen der unter
»), d) und e) genannten Preise um SO Rpfg.
höher.

Die Preise verstehen sich je Zentner, und
zwar im geschloffenen Anbaugebiet waggon-
frei Verladestation oder frei Vezirksabgabe-
stelle, im nicht geschlossenen Anbaugebiet
waggonfrei Verladestation oder frei lieber«
gabestelle am Erzeugungsort.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 27. 7.
i935. Großverkauf: O b st: Frühäpfel 24 bis
32, Frühbirnen 24 bis 30. Walderdbeeren 80
bis 100. Himbeeren 38 bis 40. Stachelbeeren
16 bis 18, Johannisbeeren , rot und weiß.
22 bis 25, Johannisbeeren , schwarz 28 bis
30, Brombeeren 40 bis 45, Heidelbeeren 33
bis 36. Aprikosen 45 bis 55, Kirschen, sauer
(Weichsel) 35 bis 40, Pfirsiche 40 bis 50,
Pflaumen 30 bis 40, Zwetschgen 38 bis 40
Pfennig je ein Pfund. Gemüse:  Kartof¬
feln 7 bis 9, Wachsbohnen 20 bis 22, Stan¬
genbohnen 18 bis 22, breite Buschbohnen16
bis 18, schmale Buschbohnen 15 bis 16,
Brockelerbsen 20 bis 25 ein Pfund ; ein Stück
Kopfsalat 4 bis 8, 1 Stück Endiviensalat 5
bis 10, ein Pfund Wirsing (Kohlkraut) 10
bis 12, ein Pfund Weißkraut (rund) 10 bis
12, ein Pfund Rotkraut 15 bis 18, ein Stück
Blumenkohl 20 bis 60, 1 Bund Rote Rüben
6 bis 10, ein Psund Gelbe Rüben (lange Ka¬
rotten) 5 bis 7. 1 Bund Karotten, runde,
kleine 8 bis 10, 1 Bund Zwiebel mit Rohr
6 bis 8, 1 Stück Gurken, große 10 bis 25,
1 Stück Salzgurken 0,8 bis 1,2, 100 Stück
Gnrken, kleine (Einmachgurken) 45 bis 50,
1 Stück Rettich 6 bis 15, 1 Bd. rote Monat¬
rettich 6 bis 7. 1 Bund weiße Monatrettich
10 bis 15, 1 Stück Sellerie 6 bis 15, I Pfund
Tomaten 28 bis 30, 1 Pfund Spinat 15 biS
18, 1 Stück Kopfkohlrabi 4 bis 6 Pfennig.
Marktlage:  Zufuhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich. Verkauf: in Obst gut,
in Gemüse schleppend. In Pfirsichen und
Pflaumen setzen allmählich die Anlieferun¬
gen ein.

vis rümlseke Bevölkerung demoostrlert. In der italievisebev Hauptstadt veranstaltete die Bevöl¬
kerung erregte Kundgebungen gegen Abessinien, die, vis aus den Transparenten auk unserem
Bilds ersiclitlicli ist teilweise »uck ein england- und sapsnkeindlicties dsprägs annakmen. >

Vurnsn unrt 5posL
Dom Schrvermluger Taufest

Das 1. Gaufest des Reichsbundes für Leibes¬
übungen (43. Landesturnfest), das vom 25.- 28.
Juli in Schwenningen  bei schönstem Wetter
und unter starker Beteiligung abgehalten wurde,
nahm einen schönen Verlauf. Vom Unterkreis
Neuenbürg nahmen6 Vereine am Vereinsriegen-
turncn sowie eine größere Zahl am Einzelwett¬
turnen an den verschiedenen Wettkämpfen teil. Die
Ergebnisse sind folgende:

1. Einzelwetturnen:
Fünfkampf Männer  Klaffe I Unlerslufe:

14. Fritz Gottschalk Neumbllrg 9l Pkt , 16. Fritz
Schickert Nruenbllrg 89 Pkt , 18. Wilh. Mößnec-
Gräfenhausen 87 Pkt , 19, Eugen Mößn r-Gräsen-
hausen 86 Pkt . 19. Karl Eberle-Neuenbürg 86 Pkt,
22. Artur Fließ Gräsenhausen 83 Pkt . 28. Wilh.
Rittmann-Colinbach 77 Pkt , 30. Oskar Ropp-
Wildbad 75 Pkt,, 32. Karl Bubcck-Höstn 73 Pkt.
33. Willi W ber-Eckömverg 72 Pkt,, 35. Herm.
Wildbrett-Hösen 70 Pkt,  36 . Hans Engelmnier-
Wildbad 69 PK!, 38. Ehr, Iauch-Ealmbach 67P.

Fünfkampf Männer  Klasse I Mtitelsiuse:
je 19. Karl Rentschler- Calmbach, Erwin Müller-
Calmbach 85 Pkt,  34 . Otto Hrmmann Calmbach
70 Pkt,

Fünfkampf Männer  Klasse l Oberstufe:
30. Alfred RiUmann-Höfen 74 Pkr,

Fünfkampf Männer  Klaffe II (>895—1902):
8. Wilh. Rieker-Neuenbürg 93 PK».

Deutscher Zwölfkampf  6 -Klasse: 32. Fritz
Eitel-Wildbad 169 Ptt.

Deutscher Zwölfkampf  KlasseL: 22. Fr.
Fischer-Arnbach 187 Pkt,, 26. Emil Scheck-Wa-S-
rennach 183 Pkt,, 28, Oskar Wüdbret-Höfcn 181
Pkt., 33. Fritz Frey-Neuenbürg 176 Pkt,, 42. Malier
Kappler-Hösen 167 Pkt,, 44. Karl Bott-Calwbach
165 Pkt.

Neunkampf  Altersklasse III: 29, Richard
Höhn-Neuenbllrg(46 Jahre alt) 124 Pkt

Frauen - Siebenkamps  KI. IIZ: 23,Eer!r.
Müller-Neuenbürg 106,5 Pkt,

2. Dereinsriez-n'mnen:
Männer,  Etärkeklasse5, l, Preise: Turnver¬

ein Höfen, To. Schwann, To Calmbach, Tv.
Neuenbürg, Tv. Obernhausen; II. Preis : Turn¬
verein Gräsenhausen,

Vereinsriegenturnen Frauen,  Stälkeklasse 4:
l. Preis : 21. Tv. Neuenbürg; II. Preis : Turn¬
verein Calmbach.

Die Teilnehmer des hiesigen Turnvereins trafen
gegen Mitternacht mitteis Auto von Pforzheim her
ein und wurden am Bahnhof herzlich empfangen
und beglückwünscht. Unter klingendem Spiel der
Stadtkapelle marschierte man ins Lokal zur „Ein¬
tracht, wo sich auch sonstige Turnfreunde einge¬
funden hatten. Vorstand Finkbetner  beglück¬
wünschte die beiden Riegen sowie die Einzelsieger
zu ihrem schönen Erfolg und sprach den Teilneh¬
mern sllr ihre Hingabe den Dank des Vereins aus
zu weiterer Arbeit auch der Außenstehenden auf¬
munternd. Der 2. Kreisvertreter Kienzle  schil¬
derte in kurzen Zügen seine gemachten Eindrü cke
und pflichtete im übrigen den Ausführungen ve5
Porslandes bei. Nomens des Liederkranzes über¬
mittelte Vorstand Biesinger  in herzlichen Wor¬
ten den Siegern die Glückwünsche und auch unser
Senior Wilhelm Eeeger  ließ es sich nicht
nehmen, seiner Freude über den errungenen Erfolg
Ausdruck zu verleihen. Auch der hiesige Fußball¬
verein beglückwünschteden Turnverein in einem
herzlich gehaltenen Schreiben zu seinem Erfolg.
Fröhliche Turncrlieder erhöhten noch die Freuden¬
stimmung. Sch.

Zur,«» ist Prel-list« Nr. S gültig VL. VI. ZS: ZS00.

MG..Fräst durch Freude".
ü-

in der Städt . Turn » und Festhalle in Neuenbürg
heute Montag de« 29. 3 «N 1985

Beginn Punkt 20 Ahr
unter Mitwirkung der Stadtkapelle Neuenbürg.

Mitwirkende:
Vs » „ Suntv vrvN ' I" Ltuttgsrt.

Eintritt RM. - .30. KdF.»Urlauber stet.
Die Urlauber, sowie die Einwohnerschaft ladet zum heutigen

Abend herzlich ein
der Ortswart.

Vas VeMSnolaeiat II ML̂ °
Kicchplatz 2.

Neuenbürg, den 29. Juli 1935.
Bezirksnotar Klett.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

in Poststratze4, pari,, auf 1. Ok¬
tober 1935 zu vermieten.

Die Erben der verstorbenen Jo¬
stfine Dutzler setzen den

Haiisteil
in Herren alb im Kloster dem
Verkauf aus. Ernstliche Liebhaber
erhalten nähere Auskunft in der
Billa Daheim im Kloster Herrenalb.
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4««««beim1. Saufest desM./ Zer ReitbsfvortMrer als Gasl/ Gute Leistungen/LKNL
..Ter Teulichen Tuinerichaft wünsche ich

viel kluge Männer mit überragender Fühier-
gabe. die an ! der großen Straße vorangehen
wollen — und jedem Verein klein oder groß,
viel tapfere und treue Flammenhüier des
deutschen und turnerische» Geistes! Daß diele
Worte , die den letzten Wunsch Mar Schwar¬
zes darstellen des verstorbenen Obertnrn-
warts der TT . bei uns in Schwaben leben¬
dige Wirklichkeit find, das zeigte aufs neue
vor allem der dritte Tag des Schwenninger
Gaukestes beim Dereinstnrnen.

Schon am Freilag noch hatte das Fest
einen neuen Höhepunkt bekommen durch die
Anwesenheit des Reich slportiührers
beim großen Schwaben-Abend im riesigen
Festzelt.

Reue Bewegung der Leibesübungen
Landessportsührer Dr . Klett  begrüßte

den Nerchssportführer mit einem dreifachen
Gut Herl! Der Reichssporkführer bat . man
möge sein Kommen nicht als das Kommen
eines Vorgesetzten betrachten, sondern er
will ein Kamerad fern.  Zusammen¬
künfte. so führte er weiter aus . seien nicht
dazu da. daß man eben wieder einmal bei¬
einander fei. sondern sie sollen schöne Er¬
innerungen sammeln. Ein ernstes Wort

l sprach er über den Charakter eines Gau-
! festes. Die letzten Gaufeste, in Bremen.
>Lübeck und Leipzig haben den Beweis er¬
bracht . daß sie den Beginn für eine
neue Bewegung der Leibesübun-

!gen  darstellen . Tie Gemeinschaft des
! ganzen Volkes  ist wieder das große
Ziel. Wir lkben in einer Zeit , wo wir zu fin¬
den haben, ob unser Nachbar ehrlich ist oder
nicht. Dunkelmänner können wir

, in unseren Reihen nicht gebrau¬
che n. Leibeserziehung ist nicht nur Er-

^ziehung des Körpers , sondern auch des Gei-
i stes. Der Reichsbund für Leibesübungen soll
>die Grundlage sein für die Gemeinschasts-
^arbeit im Sinne , unseres Führers Adolf
!Hitler.
>. Samstag morgen — während über den
!Tannemvipfeln der Nebel aufsteigt, belebt
sich der große Platz mit den cinmarschieren-

>den Riegen. In wenigen Minuten sieht man
überall dasselbe Bild : der kleine Laudverein
wie die sieggewohnten Abteilungen alter
Turngemeinden wetteifern in ihren Leistun¬
gen, aus denen die Hingabe an lange und

>ernste Vorbereitungen zu erkennen ist. Frisch.
>fromm, fröhlich, frei! Dieser alte Wahlspruch
. der Turner gilt noch immer. Die Organi¬
sation war bewundernswert  und
legt beredtes Zeugnis ab für die turnerische
Einsatzbereitschaft, für Ordnung und Diszi-

^Plin sowohl der Turner als auch der Kampf-
' lichter. Von der reichen Mannigfaltigkeit der
Uebungsarten dürfte die turnerische Jahres¬

arbeit 'neuen Antrieb erhalten.
Wiederum hat sich gezeigt, daß gerade das

Vereinswetturnen eines der wertvollsten tur-
rnerischen Güter ist, das besonders im
Schwabenland mit Eifer gepflegt wird und
das es zu erhalten und auszubauen gilt.

!Ueber 8000 Turner und Turnerinnen haben
!in harter , ziclbewußter Arbeit soldatische
^Eigenschaften mit turnerischer Beweglichkeit
zu einer Einheit verknüpft und geben sich

!dabei Mühe, jenen Menschentyp zu schaffen,
>der wohl zu bewerten und zu schätzen weiß,
daß das Können des Einzelnen nur in der
Gemeinschaft seine Krönung finden kann,
wenn für Volk und Vaterland ein Dienst
geleistet werden soll. Sv bot das Vereius-
turnen ein überwältigendes Bild gesammel¬
ter Kraft.

Im einzelnen brachte der Samstag fol¬
gende Ereignisse:

Ter Wehrkainps  kam aus seinen Höhe-
! Punkt mit der Austragung des Gepäck¬

marsches.  Mit 2» Pfund galt es. nach
einer Kartenskizze im Maßstab l : 100 000!
einen Gelündepunkt aufzusuchen. Dort ange¬
kommen. erhielt der Führer der Mannschaft
einen verschlossenen Umschlag, der eine neue
Ausgabe enthielt . Dies wiederholte sich vier¬
mal . Nach Lösung der letzten Aufgabe fand
sofort das Schießen statt . Gegen Mittag
wurde das Ergebnis des 20-Kilometer-Ge-
Päckmarsches bekannt.

1. Pionierabteilung Ulm 3:11,05 Stunden
2. SA .-Hilfswerklager Sigmaringen 3:14,5
3. Landespolizei Eßlingen 3:24.45.

Polizei Eßlingen siegte im Wehrkampf
Ter Gesamtsieg der Mannschaft der Lan¬

despolizei Eßlingen im Mannschastswehr-
kamps wurde erst durch die letzte Uebung,
das Schießen, sicher gestellt. Der Sieger hatte
sich in den Leibesübungen einen großen

Der Reichssportführer hat an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Hunderttausend schwäbische und badis che Turner und Sportler gedenken am
Tage der ersten Gaufeste des Deutschen Reichsbuudes für Leibesübungen in
Schwenningen und Karlsruhe mit der Verpflichtung , sich auch weiterhin für Ver¬
tiefung der Volksgemeinschaft einsetzen zu wollen in unverbrüchlicher Treue des
Reichskanzlers.

lgez.) Reichssporkführer
von Tschammer und Osten

Punktevorsprung gesichert, der durch die
schlechte Zeit im Gepäckmarsch sehr geschmä¬
lert wurde. Der Zweite. Landespokizei Ulm,
lag am Schluß 45.5 Punkte (1109L:1064.0)
zurück. Einen ausgezeichneten Eindruck ver¬
mittelte die Mannschaft der Ulmer Pioniere,
die im Gepäckmarschdie weitaus beste Zeit
herausgeholt hatte.

Wahl welkrekordelk umsonst
Im Rahmen der Gewichtheber-

wettkämpse  beim Gau fest in Schwennin.

gen stellte der bekannte Schwergewichtler
Paul W a h l - Möhringen im Olympischen
Dreikampf (je beidarmig lltcißen. Drucken
und Stoßen ) mit 795 Pfund einen neuen
Weltrekord auf. Die alte Bestleistung stand
auf 792 Pfund . Der Rekord kann aber keine
Anerkennung finden, da das vorgeschriebene
Nachwiegen der Gewichte nach jeder Uebung
nicht vorgenommen wurde. Außerdem rst
noch der 19jährige Mattes vom TSV . Mün¬
ster in der Halbschwergrwichtsklassemit 645
Pfund sehr erfolgreich gewesen.

Zoo Riegen deim Beremsturnen
Am Samstag nachmittag traten dann

über 500 Riegen zum Vereinsturnen an.
Beim Vereinsriegenturnen werden die Sie¬
gespreise nach der Stärke der Niegen und
der Güte ihrer Leistungen an den verschiede¬
nen Geräten und mannigfachen Hebungen
vergeben. Neben einer selbstgewählten Uebung
entweder an den Turngeräten oder in For¬
men gymnastischer Art mußte jeder Verein
eine Marschübung und eine Gruppe Frei¬
übungen aufführen.

Die Leistungen befanden sich durchweg auf
hoher Stufe , wie auch die Beteiligung selbst
die kühnsten Erwartungen erfüllte. 520 Rie¬
gen mit über 8000 Turner und Turnerinnen,
diese Zahlen sprechen für sich.
Schwimmen und Wafferball

Außer den restlichen Einzelkümpfen der
Alters - und Jugendklassen wurden am
Samstag im Schwimmbad in der Hauptsache
die Staffeln und Wasserball-
spiele  ausgetragen . Die bunte Reihe die¬
ser Wettkämpfe wurde durch die Pflicht¬
sprünge zum Aehnkampf der Kunstspringer
Klasse I unterbrochen. Jaiser  vom TB.
Cannstatt zeigte namentlich in der Kür
außerordentlich gute Leistungen, die ihm den
Sieg vor Schönleber (Georgii-Mianz Stutt¬
gart ), allerdings mit nur 2 Punkten Vor¬
sprung einbrachten. Schon am Vormittag
hatte TBd . Stuttgart im Wasserball den TD.
Friedrichshafen 8:0 (5.0) geschlagen. Fried¬
richshafen mutzte sich auch am Nachmittag
dem besseren Können des TV.. Kornwestheim
mit 11:0 (6:0) beugen.

Der Reichssporkführer bei den Schützen
Die Schützen waren in außerordentlich

starker Anzahl nach Schwenningen gekom¬
men. Die Schützengilde aus dem ganzen
Land nahm starken Anteil. Zahlreich war

auch die SA . vertreten , weiter Gruppen der
SA .-Referve, der Fliegerstürme und der
Reichswehr. 50 Gruppen zu je fünf
Mann  hatten ihre Meldungen erfüllt , dazu
kamen noch 150 Einzelschützen.  Aus
der beim Schwenninger Schützenhaus rei¬
zend gelegenen Schießstätte des Schützenver¬
eins Schwenningen war rund zwei Tage
lang recht lebhafter Betrieb . Mit dem Gau¬
schießen  war gleichzeitig ein Olympia-
schießen  verbunden , um den Schützen
gleichzeitig Gelegenheit zu geben, ihre Olym¬
piaprüfung zu erfüllen. Auch davon wurde
außerordentlich zahlreich Gebrauch gemacht.
In eigener Organisation und Hilfe der
HI . wickelte sich das Schießen rasch und
pünktlich ab. Große Freude wurde den
Schützen bereitet, als am Samstag früh auch
Reichssporkführer von Tschammer und Osten
sich bei den Schützen einfand und seine
Schießkimst als alter Soldat zeigte. 15
Schuß liegend freihändig  jagte der
Reichssportführer auf die 12er Ringscheibe.
Mancher beteiligte Schütze wäre froh ge¬
wesen, wenn er auch auf die prächtige Lei¬
stung von 151 -Ringen  unseres Reichs¬
sportführers gekommen wäre.

Für den Gruppenkampf waren die Bedin¬
gungen 15 Schuß, davon je 5 stehend, knie¬
end und liegend freihändig . Für die Olym-
Piaschützen waren 40 Ringe auf die Olhm-
piazehnerscheibe freihändig vorgeschrieben.
Dabei gab es für je 5 Schuß 5 Minuten Zeit.

Bei dem Gruppenkamps waren ein weite-
resmal mehr stark die oberschwäbischen
Schützen tonangebend.

Wüst (Alm) schlägt Wagner
Unstreitig den größten Publikums¬

erfolg  hatten die Boxkämpfe  im
Nahmen des Gaufestes zu verzeichnen. Tau¬
sende und aber Tausende von Zuschauern
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umlagerten ständig den Ring, in dem sich
ohne Ausnahme solch spannende
Kämpfe abwickelten. wie man sie selten in
einem einzigen Turnier sieht. 37 Kämpser
hatten ihre Meldungen ersüllt. Unter diesen
Kämpkern bejanden sich säst alle Boxer , die
derzeit an der Spitze un Gau Württemberg
stehen. Von denjenigen Siegern der Gau-
meisterschaslen. die an den Kämpien beim
Sausest teilnahmeu . erlebte Leichtgcmichls-
meister Waguer - Heilbronn die peinlichste
Ueberraschung. mußte er doch im Entschei-
dungskampf mit W ü st-Ulm 94 eine Nieder¬
lage hinnehmcn. Diese Scharte des Württ.
Meisters war zugleich die größte Ueber-
raschung der ganzen Konkurrenz, obwohl

Oer olxrnpisebe 2 « ölkk»inpk Keim Osulest . Unser
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auch sonst einige unerwartete Ergebnisse zu
verzeichnen waren . Zu diesem rechnete vor
allen Dingen die Niederlage von Holz¬
warth-  Zuffenhausen gegen Zeller.
ASBD . Hellbronn und die Schlappe, die sich
Entreß -PSV.  Stuttgart gegen Niebel-
Schwenningen holte.

Insgesamt wurden am Samstag 27
Kämpfe  abgewickelt. Entscheidungen gab
es im Federgewicht, wo Drcher - VfK.
Germania Stuttgart seine bei der Errrin-
gung der Gaumeisterschaft gezeigte Form an¬
knüpfte und Ke Hk- Ulm  94 glatt nach
Punkten abfertigtc. Im Bantamgewicht holte
sich Mösch - VfK. Germania Stuttgart den
Titek Gaufestfieger durch einen Punktsieg
über Schlenker - Schwenningen  und im
Leichtgewicht kam. wie schon gesagt. Wüst
zum Endsieg gegen Pfänner - PSÄ.
Stuttgart.

Dr. Wille Tennisksrnierfieger
Beim Tennisturnier war das M a n n e r-

Einzel  in Abwesenheit des württember-
gischen Meisters Rolf Barth keine so schwere
Angelegenheit für den vorjährigen Meister
Dr . Wille,  als man erwartete . Dr . Wille
schlug den in der oberen Hälfte durchgekom-
mencn Eugen Bach mann (MTV . Stutt¬
gart ) im Endspiel 6 : 4.  6 : 2.

Die Spiele im Fr a u e n - E i n z e l ver¬
liefen nicht ohne Ueberraschung- Hier konnte
unerwartet Frl . Haller (BC . Schwennin-
gcn) die bekannten Stuttgarter Spielerinnen
auf die Plätze verweisen. Frl . Haller gewann
das Endspiel gegen die in der unteren Hälfte
vorwärts gekommene Baronin v. Reitze li¬
ste i u sehr sicher6:1, 6:3.



BrmchitM imglMlM Mkt
Dramatisch wie noch nie verlief der Kampf

um den Großen Preis von Deutschland in
diesem Jahre. Als in der 22. und letzten
Runde der dunkelrote Alfa-Romeo-Wagen
mit Nuvolari am Steuer das Ziel passierte,
erstarrten die Tribünenbesucher geradezu.
Wie war das möglich? In der letzten
Runde führte v. Vrauchitsch  aus
Mercedes-Benz mit einem Vorsprung von 32
Sekunden vor dem Italiener . Da platzte
kurz vor dem Ziel am Karussell
der linke Hinterradreifen,  und
auch der rechte Hinterradreifen verlor die
Luft. Nun hatte es Nuvolari leicht, an Brau-
chitich vorbeizukommen, und schon war die
große Schlacht um den Großen Preis von
Deutschland zugunsten der Alsa Romeo ent¬
schieden. Hans Stuck, der Sieger von 1934,
wurde Zweiter vor Caracciola und Rose-
mehcr. Als Fünfter kam in ganz langsamer
Fahrt v. Vrauchitsch mit seinem Mercedes
ein. Tosender Jubel empfing ihn, doch von
Vrauchitsch erfreute es nicht. Von unvor¬
stellbarem Pech niedergeschlagen, daß ihm
nach ungefähr vierstündiger Führung in den
letzten Minuten noch der große Triumph
entrissen wurde, entstieg er wortlos seinem
Wagen; doch in seinen Augen standen Trä¬
nen.

Der zweite englische ENA-Wagen des Deut¬
schen von Delius war nach seinem. Aturz am
Freitag nicht fertig geworden, Dp Mich der
Italiener Sofietti auf Maserati fehlte, waren
20 Fahrzeuge am Start.

Beim Start schoß aus der dritten Reihe
Caracciola sofort an die Spitze, gefolgt von
Nuvolari . Fagioli und von Vrauchitsch.
Stuck und Pietsch waren schlecht abgekom¬
men. Mit l2 Sekunden Vorsprung erschien
Caracciola in der zweiten Runde. Nuvolari,
Fagioli , Nvsemeyer, von Vrauchitsch und
Chiron lagen hinter ihm.

Nuvolari und von Vrauchitsch überholen
Caracciola. Eine Runde später, in der elften,
erleben die Zuschauer auf den Tribünen ein
Schauspiel, wie es noch nie auf dem Ring vor¬
gekommen ist: Nuvolari hält an der Boxe,
ebenfalls Rosemeyer, von Vrauchitsch und
Caracciola. An allen Wagen werden neue Hin¬
terradreifen aufgezogen und Betriebsstoff nach-
gefüll:. Fieberhaft wird gearbeitet. DreMon¬
te u i e be st reiten selb st ein Ren¬

nen,  angefeuert von den Zuschauern. Brau-
chitsch geht als Sieger aus dem Rennen her¬
vor gerade als Fagioli vorbeiflitzt. Vrauchitsch
verfolgt Fagioli , Rosemeyer, Caracciolo und
Stuck jagen hinterher . Nuvolari verliert kost¬
bare Zeit . Nach 13 Runden ist von Vrauchitsch
in Führung . Fagioli wechselt ebenfalls die
Hinterradreifen . Auch Stuck hält an der Boxe,
v. Brauchitschs Vorsprung wird immer grö¬
ßer, zumal Rosemeyer  einen Gashebel¬
defekt beseitigen lassen mußte, was drei Minu¬
ten in Anspruch nimmt.

Vrauchitsch fährt eine Nekordrunde
in  10 : 33 Minuten,  dann in 10 : 32
Minuten.  Fagioli hält erneut am Ersatz¬
teillager , als von Brauchitschs Vorsprung
1 : 30 Minuten beträgt.

Nach der 18. Runde fährt von Vrauchitsch
in 37 Sekunden vor Nuvolari . Er führt un¬
erhört gleichmäßig wie nie und in ihm
glaubt man den sicheren Sieger zu sehen, als
die letzte Runde beginnt und unsere Hoff¬
nungen zunichte machte. Vrauchitsch jagt an
den Tribünen mit 33 Sekunden Vorsprung

Gesamtsieger  wurde der Belgier
Romain Maes,  der von Anfang an das
Gelbe Trikot trug^ Wie besessen jagte er
durch die Straßen von Paris . Als erster traf
er auch auf der Prinzenparkbahn  ein,
stürmisch begrüßt von den radsportbegeister¬
ten Franzosen. In 6:57,45 Stunden legte er
die 226 Kilometer von Caen nach Paris zu¬
rück, und für die 4338 Kilometer benötigte
er 141:32,39 Stunden.

Bei den T o u r i ste n blieb der an neunter
Stelle liegende Südfranzose Ruozzi  sieg¬
reich, und von den Einzelfahrern kam nur
einer, der lange Pelissier  nach Paris.
Thierbach  schnitt von den Deutschen am
besten ab. Er errang einen recht achtbaren
zehnten Platz.

Me Schweiz glatt geschlagen
Den Leichtathletik - Länder¬

kampf  Deutschland — Schweiz gewann
Deutschland mit 84:54 Punkten . Die Lei¬
stungen waren nicht überragend.

vorbei. Hinter ihm kommt Nuvolari, gefolgt
von Stuck und Caracciola.

Plötzlich meldet der Lautsprecher vom
Karussell das Mißgeschick von Brau-
chitsch.  Die Zuschauer sind wie vor den
Kopf geschlagen. Nuvolari  erscheint als
Erster im Ziel.  Stuck . Caracciola und
Nosemeyer sind die nächsten.

Der für von Vrauchitsch und Mercedes so
tragische Ausgang des Rennens , das die
prachtvolle Erfolgskette der Untertürkheimer
unterbrach , hinterließ bei allen Zuschauern
den tiefsten Eindruck. Die Tragik, die Mer¬
cedes und mit ihm Deutschland um den Sieg
brachte, war erschütternd. Bei der Preisver¬
teilung gedachte daher Korpsführer Hühn¬
lein  erst der todesmutigen Fahrt
von Vrauchitsch,  bevor er dem Sieger
Nuvolari zu seinem Erfolg gratulierte und
ihm den vom Führer gestifteten Ehrenpreis
überreichte.

Ergebnis
I. Nuvolari (Alfa Romeo) 4:08,40>/5 Std.---

121,1 Stundenkilometer. 2. Hans Stuck (Auto-
Nnion) 4:10,18,45 — 120,3. 3. Caracciola
(Mercedes-Benz) 4:11.03'/- --- 119.9. 4. Rose-
meyer (Auto -Union) 4:12,51 — 119,1. 5. v o n
Vrauchitsch (Mercedes ) 4,-14.17'/- -- 118,4.
6. Fagioli (Mercedes ) 4:15.58-/- -- 117,7.

Toni Merkens wieder Meister
Die deutschen Radmeisterschaften auf der

Bahn waren leider vom Wetter nicht begün-
stigt. Der Besuch auf der Bahn entsprach
daher auch nicht ganz den Erwartungen.
Immerhin waren 3000 Zuschauer erschienen,
die einen neuen Sieg von Toni Merkens
in der deutschen Meisterschaft über 1000
Meter zu sehen bekamen.
In Göppingen kamen am Samstag und
Sonntag die reichsoffenen Schwimmwett¬
kämpfe mit einer zum Teil hervorragenden
Besetzung zum Austrag . Unter anderem
waren die zurzeit schnellsten Brustschwimmer
Deutschlands am Start . Im Mittelpunkt des
Interesses stand das Brustschwimmen über
100 Meter , das mit einem toten Nennen zwi¬
schen dem Göppinger Paul Schwarz und dem
Gladbecker Heina in 1:17,6 endete. Im 200-
Meter-Brustschwimmen siegte dann Paul
Schwarz überlegen in 2:50 vor Heina und
dem enttäuschenden Wittenberg -Berlin.

R. Macs«legte bei-er Tour de Franke

Ergebnisse vom Sautest
Fechte«

Frlesen-Fünskamvk der Fechter KI. 1: 1. Sieber
TB . Eblinaen 40, 2. Britsch TV . Feuerbach 44, S.
Schlegel TV . Pfullingen 60.

Frlesen-Fünfkamvf der Fechter Kl. 2: 1. Schneider
TV . Eblinaen 9. 2. Jung MTB . Ludwigsburg 11.
3. Rentier TV . Obcrtürkbeim 17.

VIerkamvf der Fechterinnen Kl. 1: 1. Bach TG.
Reutlingen 8. 2. Schlenker TG . Schwenningen 14, 3.
Weidner TB . Stuttgart 18.

Altersklasse II : Schluchter TB . Ehlingen.
Mannschastsmebrkamvs ll Fübrer « . vier Manul:

Landespolizei Ehlingen 1109.6 Pkt. 1. Leibesübungen
4SI, 2. Gepäckmarsch 830. 3. Schiehen 328,6. Landes¬
polizei Ulm 1084 P . I. LeibeSnbnnaen 417, 2. Gepäck¬
marsch 345, 3. Schieben 302. Monier -Bat , Ulm 992,6
Punkte. 1. Leibesübungen 395. 2. Gepäckmarsch 306.
3. Schieben 232,6 Punkte.

Schwimmen
100 Meter Brust . Jugend männl .r Glvck TB . GaiS-

bnrg 1,29,4, 2. Gilber SB . Cannstatt 1.31.4. 3. Neichle
291 Cannstatt 1.36,1.

100 Meter Kraul Jugend männlich: Reichte SB.
En"-Wa«t 1.12. 2. Knöntte SV . Cannstatt 1,19,3.

100 Meter Jugend Brust weibl.: 1. Gerold SB.
Cannstatt 1.39.5. 2. Möblier MTB . Stuttgart 1.46.2.

Lagenstaffel Frauen Klasse II : 1. MTV . Stuttgart
6.19.2. 2. TB . Stuttgart k.33,9.

SO Meter Kraul. Astersklasse: 1. Schncefuk SB.
Schwaben Stuttgart 84.4.

50 Meter Rr»st'chw!mi»en Altersklasse: 1. Stevban
SC . Cannstatt 46.". 2. Neichle SB . Cannstatt 40.1.

50 Meter Nückcnlchw'mmcn, Altersklasse: 1. Ste¬
phan SV . Cannstatt 46.7.

Dreikamvs Frauen K'affe II : 1. Grohmann TSV.
weorgii Allianz Stat . 00 P .. 2. Buttknb Schi», Bad
Cannstatt 52. 3. Weber TB . Stuttgart 40.6 Pkt.

Vierkamns AUersklasle Männer : Reichte Schi». V
Bad Cannstatt 62 P.

Secbskampf Altersklasse: Smecrer TG . Eblinaen
48.1 Pkt.

Sechskamps Frauen Klasse II : Mair MTB . Stutt¬
gart 71,3, 2. Saiber TB . Kornwestbeil» 06.8 P.

Kunstspringen Seckskamos Männer a> Attersklaffe
über 36 Jabre : Wahl MTB . Stnttaari 50.8 P.

b) Altersklasse über 46 Jahre : Schncefnh Schwab.
Stuttgart 49.08 P.

c> Altersklasse über 55 Jahre : Köble TV . Ulm 48
Punkte.

Draikamvf weibl . Jugend Klasse II : Gerold Sclnv.
Bad Cannstatt 00 P.

Knnstknrinac« Sechskamnf Männer Klasse N : 1.
Sanle TB . Ul ", 53.18. 2. ST -udrenncr TB . Stntta.
50.56. 3. Soll TB . Ulm 50.02 P

Vierkamvs Jnaend Klaffe II : 1. Knnvffe SB . Bad
Cannstatt 79,2. 2. Wallmersperaer MTB . Ludmias-
bnra 70.9. 3. Neichle SB . Bad Cannstatt 69,3 Pkt.

Nierkamns Jugend Klaffe III : 1. Walter TG . Geis-
linaen 69 P.

3 mal 100 Meter Kraul Männer Klaffe II : 1. TN.
Rad Cannstatt 3.34,2. 2. TR . Stuttgart 3,39,4, Klaffe
III : SEC . Schwenningen 4,07,2.

Fünfkampf Männer Klaffe 1: Claus PSR . Stutt¬
gart 09.4 P .. 2. Burkhardt TB . Stuttgart 62,3 P.

Wafferball: TB . Stuttgart - TB . Fricdrichshafen
8:0 (.6:11. TB . Kornwcstbcim — TÄ , Friedrichshofen
11:0 l6 :0) .

3 mal 100 Meter Brnktstasfel. Frauen Klaffe II:
1. TB . Stuttgart 5.21 Min .. 2. MTV . Stntta . 5.24.3Minuten.

Lagenstaffel Männer Klaffe I : 1. TB Bad Cann¬
statt 5,60.6 Min .. 2. MTB . Stuttgart 0.07.1 Min.

Lagenstaffel Männer Klaffe II : 1. SEC . Schwen¬
ningen 6,33,9 Min ., 2. Schramberger Tschkt. 6,34,9
Minuten.

Fünfkampf Männer Klaffe lll : 1 .Wallffer SV.
Rad Cannstatt 94.2. 2. Koch Fred TB . Metzingen
93.1, 3. Dechant SB . Bad Cannstatt 91,1.

i

DK RasenWle und Staffeln beim Hausest des RsL
Die Spiele gestalteten sich zu einem wei¬

teren Höhepunkt im Rahmen des Gaufestes.
Ueberall gab es Prächtige Leistungen und be¬
geistertes Publikum.
Gaumannschaft— Schwarzwaldbezirk7:6
Das Spiel brachte eine Ueberraschung, als

die Gaumannschaft nur knapp einer Nieder¬
lage entgangen ist und sich drei Viertel der
Spielzeit von dem Gegner das Spiel diktie¬
ren lassen mußte. Der Sturm der Gau¬
mannschaft fand sich erst nach einer Umstel¬
lung in der Halbzeit zusammen. Die Schwarz¬
wälder konnten hinsichtlich der Zusammen¬
arbeit besser gefallen. Es fehlte der Mann¬
schaft nur noch etwas an Erfahrung aus gro¬
ßen Spielen.

Herbolzheimer  im Tor der Gau-
mannschast und Kratt  als Mittelläufer in
der Schwarzwaldmannschaft dürsten die
besten Leute gewesen sein.
Um die Faustball -Meisterschafl

Auch eine Meisterschaft wurde bei den
Schwenninger Festtagen vergeben, nämlich
die des württembergischen Faustballmeisters.
Noch6 Mannschaften traten zur Entscheidung
an . für die Meisterschaft kam allerdings nur
noch TB . Ulm und MTV . Stuttgart m Be¬
tracht. Das ausschlaggebende Tressen zwi¬
schen den beiden jahrelangen Rivalen stand
auf hoher Stufe , ein flüssiges Spiel , das
aber doch mit kleinen Raffinessen gespickt
war , löste Helle Begei st erung  bei den
Zuschauern aus . Die Ulmer errangen schließ¬
lich knapp mit 26 : 24 Sieg und Meisterschaft
der Ganklasse. '

Fußball Bezirk 1 — Bezirk 2 4:3
Mit weniger Ausnahmen , die durch Ver¬

letzungen und berufliche Unabkömmlichkeit
bedingt waren , hatte der Fußballgau Würt¬
temberg in den beiden Auswahlmannschaften
der Bezirke I lStuttgart -Heilbronn) und 2
(Ulm-Hohenzollern) die besten 22 Spieler zum
Gaufest aufgeboten.

Bezirk II kann in der 15. Min . durch Nasel
in Führung gehen, nachdem kurz vorher der
Stuttgarter Lehmann bei einem unglücklichen
Sturz ausgeschieden war. An seiner Stelle
spielte Käse  r-Cannstatt. Bis zur Pause war
der Bezirk II die bessere Mannschaft, obschon
die Stuttgarter mehrmals Gelegenheit zum
Ausgleich gehabt hatten. Nach der Pause
würbe der Sturm des 1. Bezirks zusehends
bester. Nach einer Viertelstunde konnte Baier II
im Anschluß an die 6. Ecke den Ausgleich er¬
zwingen und derselbe Spieler erhöhte nach
einer schönen Vorlage von dem wieder ein¬
getretenen Lehmann bald danach auf 2:1. Auf
der Gegenseite verpaßte zunächst Rasel den

sicheren Ausgleich, den aber dann Aubele im
Alleingang in der 30. Minute nach einer Vor¬
tage von Haag erzielte. Der Sturm des Be¬
zirks I fand sich zum Schluß noch recht gut zu¬
sammen, und Bökle  konnte in der 38. Min.
eine Vorlage von links direkt aus der Luft
zum dritten Tor verwandeln. Das schönste
Tor des Tages endlich erzielte Lehmann
nach einem Deckungsfehlervon Haag einige
Minuten vor Schluß.

Knapper Hockeysieg der Almer
Zum Hockeyspiel traten Ulm 94 und eine

kombinierte Mannschaft von Schwennin-
g e n - V i l l i n g e n an . Ulm 94 war natur¬
gemäß als Mannschaftseinheit immer leicht
im Vorteil , konnte aber seine Ueberlegenheit
in nur 2 Treffern zum Ausdruck bringen , die
beide schon in der ersten Hälfte fielen. Die
„Einheimischen"' konnten dem Sieger nur in
der Verteidigung , die sich wirklich hervor¬
ragend schlug. Gleichwertiges entgegensetzen.
Ulin siegte schließlich2:0.
15 000 bei den Leichlakhleken

Daß auch die Leichtathletik einen guten
Platz im Gaufest hatte , bewiest» die Staf¬
fel  n. Die Entscheidungen sielen während
der Spielpausen und die 15 0 0 0 Zu -
schauer  erlebten die Stimmung richtiger
Großkämpfe. In der wertvollen olympi¬
schen Staffel  der Männer -Oberstufe ge¬
wann Tgde . Eßlingen  sehr sicher, nicht
zuletzt durch den sanwstn Laus von Sing-
le,  der den 25-MeteiEorsprung sicher gegen
den Läufer des VsB. Stuttgart verteidigte.
In Anbetracht der tiefen Bahn ist die Zeit
mit 3:39,7 rechi aut . In der Unterstufe wurde
die olympische Staifel von Tgde . Heil¬
bronn  von der Spitze weg in 3:46,1 ge¬
wonnen. Die 4X100  M e t e r - S t a sse l
der Oberstufe zeitigte einen harten Brust-an-
Briist-Kampf zwischen Gcorgii-Allianz und
VfB. Stuttgart , bis der an der Spitze lie¬
gende ViB.-Läufer infolge einer Zerrung
ansschied und nun Allianz  unangefochten
in 44,1 siegte. In der Unterstust gab es einen
Sieg des einheimischen BfN . Schwen¬
ningen  in 45.2.

Bei den Frauen war in der 4X100
Meter - Staffel der P S V. Stutt¬
gart  klar überlegen und gewann in 52,6,
Die beiden großen Slaffeln über 10 X 10 0
Meter  für Frauen und Männer wurden
jeweils von der Spitze gewonnen. Bei den
Frauen siegte Tv . Feu ^ rbach  nach har¬
tem Kampf, während bei den Männern G e-
orgii - Allianz  trotz scharfer Angriffe
der Tgde. Eßlingen sicher siegte.

Der Sonntag stand unter dem Leitwort:
„Wir sind ein einig Volk !" In

einem imposanten Festzug  am Sonntag
vormittag wurde ein neuer Höhepunkt des
Gaufestes erreicht. An die 800 Vereine
m i t 500 Fahnen,  rund 20 000 Turner
und Sportler  zogen durch die Straßen
der Stadt . Ueberall waren fröhliche Gesichter
und Festesjubel , der sich noch steigerte, wenn
die Vereine am Landessportführer und den
Ehrengästen vorbeimarschierten. Der Festzug
hatte einen ernsten Ausklang in einer Ge¬
fallenengedenkfeier,  bei welcher der
stellvertretende Gailführer der DT ., Man¬
go  l d - Eßlingen , die Ansprache hielt. Den
gewaltigen Ausklang erhielt das Gausest
durch den Sonntag nachmittag, der Anmut
und Schönheit in der Masse, Kraft , Mut und
Gewandtheit der Besten brachte. Man sah
eine M ä n n e r - M u st e r r i e g e, sah eine
Kreis - Pendel st affe  l, bei welcher der
Hohenstaufen-Kreis Sieger wurde . Man sah
die Schwerathleten beim Stemmen , Ringen
und bei der Musterriegenarbeit . Besonders
gefielen natürlich die Boxer und das Geräte¬
turnen der Gaubesten am Reck, Barren und
Pferd . Neuzeitliche Körperschule mit
Schwung und Kugelgymnastik zeigten 120
Mann vom Arbeitsdiest  unter Leitung
des Oberfeldmeisters Mayer-  Vaihingen.

Sinnbild der Gemeinschaftwaren die T u r-
nerinnen  mit frohem Chorfest tanz
unter Leitung der Gaufranenführerin
Köhnemann,  und bei der flüssige Keu¬
lenübungen , die von der Gaufrauenwartin
Maria Mettler  geführt wurden . Die all¬
gemeinen Freiübungen der Männer unter
Gaumännerturnwart Brodbeck  gaben
Möglichkeiten, Kraft und Anmut gepaart zu
zeigen.

Die S i e ge r c h r u n g wurde von Gan-
oberturnwart Nupp  geleitet . Die

Schlußansprache von Gauführer
Dr. Obermeyer
faßte alle Eindrücke des gewaltigen Festes
noch einmal zusammen. Er dankte allen, die
für das Gelingen dieses Kundgebungstages
Zeit und Kraft geopfert haben. Er schloß mit
dem Wunsche, daß die herrlichen Eindrücke
und Erlebnisse auf diesen Festtagen als
bleibende Kraft  mit hinausgenommen
werden in den Alltag des Lebens. Mögen
von dem Feste Anregungen an alle Kreise
und Vereine des Schwabengaues hinaus-
gehen. Möge die ferne Arbeit des Turn - und
Sportvereins stets getragen sein vom Geiste
des Altmeisters Jahn und von der Liebe zu
Volk und Vaterland . Mit einem Gedenken
an der Führer fand das 1. Gaufest den ihm
zukommenden würdigen Abschluß.

Vereinsriegenturneu
Erste Preise. Stärkeklaff» 1: Turnerbiiiid Mm.

Cbliuger Turiierschatt. Turngeineiude Schwen»
»innen.

Stiirkeklaff« 2: Männertnrnverein Stntt »«vt<-
Turnverein Mettingen. Turnverein Backnang. Tnr-
nerschgff Schrcimbcrg.

Stärkcklaffc 3: Turiinemeindc Trofsingcn, Tnrn-
acincinde Ncntlincien, Turn - und Sportverein Möh¬
ringen. Turnverein Waiblingen , Turngcmeinde Tü¬
bingen, Turnerbiiiid Reutlingen , Männertnrnverein
^ndwigsbura . Durn- und Svnrtvcre -n Georqii Aff.
Stuttgart , Turnverein Cannstatt. Turnverein Sei-
deiibeim, Turnverein Min.

Frauen
Stärkcklaffe 1: 1. Turnacincinde Schwenningen.

2. Ebliuaer Turnerichgst,
Stärkekigffe 2: 1. TB . Fcnerbach.
Stärkekipffe 3: 1. Preise:  1 . Tc-d. Geislinaen-

Stn „ 2. TV . Racknnna 3, T . n. SvB - Ebinaen, 4.
TB , Messingen, .6. TN . Rottweil . 0. TB , Urach, 7.
TB . Tailfingen . 8. TV . Mühlacker.

Mchrkampf
Deutscher Zwölfkampf B -Klaffc: 1. Gröttinaer-TV.

Scnbach 217 N„ 2. Sienmanu TSV . Ebingen 212,
3, Leberrer Cblinaer TSB , 201.

Deutscher Zwöls-Komvf E-Malle : 1. Joas TN.
Unterkochen 212, 2. Seniinler TB . Gablenbera 209.
3. Sana TB . Stuttgart Gable"berg 207.

Fünffampf Männer Kl, 1. Mittelstufe : 1. Schüler
TG . Gmünd 111. 2. Bischof TGef . Stuttgart 107.
3. Schilling TV . Ravensburg 102.

Olvmvlscher Dreikamvs
Bantamgewicht: Saier Rottweil 480. 2. Reiber

Mnsbera 300. 3. Wi'd Mnsbera 366 Md.
Federgewicht: 1. Munk Cannstatt 420 Pfund.
Leichtgewicht: 1. Blutbard Nellingen 446, 2. Raur

Mm 440, 3. Bauer Backnang 430. Scholl Dnnninaen
410.

Mittelgewicht: Kaltschmidt, Cannstatt 600. 2. Ban-
zcnböfer Fcllbach 680. Bühler Winterbach625.

Halbschwsr: 1. Mattes Müntter 046, 2. Ziegler
Cattn 610 Pfund.

Schwergewicht: 1. Wabl Möhringen 796, 2, Ziegler
Oberriexingen 590, 3. Link Frankenbach 620 Pfd.

Ringen
Bantamgewicht: 1. Sabn -Münstcr, 2. Leuther Bad

Cannstatt, 3, Betz-Cannstatt.
Federgewicht: 1. Ebert-Mttnster, 2. Ravv -Winter-

bach, 3, Schmelzle-Fanrndan.
Leichtgewicht: 1. Winnerlcin -Ebersbach, 2. Reischl-

M "nstcr. 3. Wciler-Schwenninacn.
Welteraewicht: 1. Sabl -Stnttgart . 2. Winnerlcin-

Ebersbach, 3, Schneider St »ttaart-Ost.
Mittelgewicht: 1, Häbich-Rotnana , 2. Winncrlein,

Albert, Ebersbach, 3, Schnurr-Ebersbach.
Halbschwergewicht: 4- Sana -Botnang , 2, Maaa -Kal-

tental,
Schwergewicht: 1. Oechsle-Münster, 2. Ziegler-

Oberriexingen.
Boxen

Fliegengewicht : 1, Hänbler lPSV . Stuttgarts.
Bantamgewicht : 1, Mösch (Germania Stuttgarts.
Federgewicht: 1, Dreher (Germania Stuttgarts.
Leichtgewicht- 1. Wüst lMmer FB 94s. Welter¬
gewicht: 1, Taielmaier tObweils , Mittelgewicht:
1. Loibl lUlm 89s. Halbschwergewicht: 1. .Glaser(Oberndorfs Schwergewicht: I. Vnbeck <PoMet
Stuttgarts.

Gauickicbcn
Altersklaffe I? bis 2t Jabre : 1. Burkhard,

tSchübengilde Vaihingen » 161 Ringe . — Alters¬
klasse 2: >. Joseph Schaltmeier lL-chiitzeiigilde
Ravensburgs 166 2 Schüler (Ravensburg ! 162.
3. Ebie» lScbützengilde Stuttgarts 160,

Mannichaffskamps: 1, Schützengilde Nanen -chura
784, 2. Schükenaes, Oberndorf 786, 3, Schützcn-
ailde Stnttoart 734. 4, Nene Schüttenoes Stuttgart I
724 nnd TB , Ravensburg 724, 6, P (Ct-SV , Mm
717, 0, Schützenliist Altenstädt 714. 7, V« B «P "t-aart 709, 8, Schüttenges. Stuttgart N 692, 9, SA .-
Stanb , 246 Ochsenbai,sei, 071, 9, Sch»be„ges. Gien¬
gen ä d. Bien , 671 10, Schütten verein Biirlodinae»
670. 11. SchiittenaesellschcifiVaihingen 669 Punkte.

Kegeln -gang - ,.
Fünfer -Riegen (Gruppe 1 Bedingungen ibuu ^.s.

1. Allianz Stuttgart 1848, 2. Olnmvia Stuttgart 1b73.
b' Wtnser R̂iegenO lGruppe 2> Bedingung 1266 P .s:
KC. Horb 1289, Reutlingen I486-

Einzelwettkamvf OBedinguna 160>: Die Besten.
Lebmann 236. Zimmermann 222, Möck 202.
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